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Forderung 


Zur Uriegslage. 
Der Zuſammenbruch in Ostgalizien. 


0 i demſelben Tage, als der deutſche Reichstag 
158 erte, unter den entgegenkommendſten Bedin⸗ 
Galt zum Frieden bereit zu ſein, begann in 
kur töten eine Angriffsbewegung, die ſich binnen 
195 er Jeit zu einer gewaltigen Operation ent⸗ 
1 hat. Die Worte des Reichstags ſind ver⸗ 
0 5 nicht anders zu erwarten war. Es mag 
pi erren Parlamentariern ſehr unangenehm 
595 aber im Kriege gilt das Schwert mehr als die 
5 önſte Rede. Und wieder führt Deutſchland das 
tegreiche Schwert. 


Was hatte die Entente es ſich nicht koſten laſſen 
15 Wiberftoshende Rußland noch einmal zu einer 
Aten Offenſtve zu veranlaſſen! Und als die 
5 1 mit echt Bruſſilowſchem Ungeſtüm ausgeführ⸗ 
155 griffe den Erfolg von Koniuchy brachten und 
Pet 95 Kaluſch beſetzt war und der Weg in das 
5 85 eumgebiet offen ſchien, da kannte der Jubel 
1 und Paris keine Grenzen. Aber ſchnell 
Felt h Kaluſch wieder genommen und zugleich 
5 ich die deutſche Front in der Gegend von 
br 7 in Bewegung. Gleich der erſte Angriff 
a einen ganzen Erfolg. Und nun war kein 
ban € mehr. Wie die Ruſſen nach den Tagen 
Res S wie die Rumänen nach der Schlacht 
unter ermannftadt läſte ſich bie euſſſche 11. Armes 
rf ihrem berühmten General Gartom geradezu 
Mit größter Offenheit gibt der ruſſiſche Bes 


ri } 

nr diefe Tatſache zu. „Trotz unſerer erdrückenden 
x legenheit dauert unſer Rückzug ununterbrochen 

„Unfere Truppen verweigerten den Befehlen 


an. 
t Anführer jeden Gehorſam“. Diktator Ke⸗ 
alte a ſelbſt an die Front geeilt und tiſcht da⸗ 
Ten ns wieder auf, daß die Sieger die Ruſ⸗ 
50 un Früchte ihrer Revolution bringen woll⸗ 
manche r läuft Jelbſt Gefahr um ſein Leben, denn 
En r zum Angriff treibende Offizier wurde von 
etgenen Leuten niedergeſchoſſen. 


> die ſiegreich von Erfolg zu Erfolg eilenden 
en und öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen 


ug N 
aber al alic ſtehen, muß dahingeſtellt bleiben, 
Je en der Befreiung Oſtgaliziens iſt kein Zwei⸗ 
1015 8 Ruſſen wollten in ihrer aus dem Herbſt 
90 en Weiſe das Land fo verheeren, daß 
ſollte % 8 Feind nur eine Wüſte vorfinden 
denn ü ber der Verfolger war zu ſchnell, ſo ſind 
8 l ſehr große Vorräte erbeutet, beſon⸗ 
vol zu Ri gelang, die Eiſenbahn Kozowa— Tarno⸗ 
Hof een, Dort fielen auf einem Bahn⸗ 
En Lach bahngeſchüge in unſere Hände, im 
Zahl der Er 47 Geſchütze eingebracht; aber die 
bei frühe efangenen iſt beträchtlich geringer als 
dieser y ren ähnlichen Zuſammenbrüchen. Auch 
muſſſchen dan beweiſt nur die Auflöſung des 
A Heeres, der Soldat läuft beine Gefahr, 
großer 8 feinem Heimatsdorfe zuſtrebt. Mit 
Aloyd . verfolgen die ſonſt ſo zuverſichtlichen 
Nuß id ee und Ribot die Ereigniſſe. Wird 
Worten Pi doch vielleicht durch dieſe nach den 
einem Sontenelee „furchtbaren Ratatrophe" zu 
wiede jam erfrieden ſich bewogen fühlen? And 
tet. Weder die deutſche Offenſive völlig unerwar⸗ 
in der Lage Huis noch Petain, noch Cadorna find 
offenffve ge, nun ihrerſeits zu einer Entlaſtungs⸗ 
Kämpfe in vorzuſchreiten. Wohl nehmen die 
e an Stärke zu, Artillerbe und 
aber ſerßſt keit deuten auf kommende Ereigniſſe, 
10 ein Erfolg wie der im Wytſchaetebogen 


1 mimmermehr d 
ſchen Wehrkraft 8 wi e der 5 


a der Endſieg immer näher. Taten be⸗ 
begleiten EN allein, muntere Worte, die fie 
mögen Ei e die letzte Rede von Lloyd George, 
(Gries ruck auf ſolche machen, die nur das ge⸗ 
und geſprochene Wort kennen, nicht die 

** 


Macht der befreienden Tat. 


* 


Zuſendungen fd nicht un Peron Ronde n an di Schri Heit 5 EEE ERTL TEE 
en fü » eitung oder Geſchäftsſtelle ten. — Be 
en können nicht berückſichtigt werden. ut 9 F en EEE SERIEN BUN 


Linien; ſein ſchnell 


teile brachten. 


„28. Juli nachmittags lautet: Von heft 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; na 


> ee trägli 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefüg 2 


iſt. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte W 


Der Weltkrieg. 
Talnopol und Etantslau genommen. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 25. Juli (W. TB.) 5 
Großes Hauptquartier, 25. Juli. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 23. Juli nach 
mittags lautet: Wir führten eine erfolgreiche ört⸗ 
liche Unternehmung ſüdlich von Apion aus. Anſere 
Truppen erreichten ihre Ziele mit geringen Ver⸗ 
luſten und machten eine Anzahl Gefangene, von 
denen 51 bereits eingebracht worden find. Während 
der Nacht griffen wir die feindlichen Stellungen 
Balles von Hadrincourt und in der Umgebung von 

ullecourt und. Hollebeke an und machten Gefan⸗ 
gene. . I 

Engliſcher Bericht vom 23. Juli abends: Wei⸗ 

tere Nachrichten über die von unſeren Truppen 


ö i i . te Morgen in aller Frühe Jübl Abon 
ee e e Biere ee e 
0 a f 2 
9 pp ID ind upprech 2 600 Yards 300 Parts tief eingedrungen find. Ein 


ebenfalls erfolgreiches Unternehmen wurde heute 
rüh gegen ein vom Feinde öſtlich von Ooſtaverne 
eſtgehaltenes Gehöft ausgeführt, wobei DRG 
ſemacht wurden. — Geſtern war die Fliegertätig⸗ 
eit auf beiden Seiten ſtark. 
Bomben wurden von uns auf feindliche Flugplätze, 
Munitionslager und Eiſenbahn⸗Ausweichpläße ab⸗ 
geworfen. Gute Ergebniſſe wurden beobachtet. 
9 deutſche Flugzeuge wurden im Kampf herunter⸗ 
eholt, 4 andere feindliche Flugzeuge ſteuerlos zum 
Abſturz gebracht. Außerdem wurde ein feindliches 
lügzeug von unſeren Luftabwehrgeſchützen ſteuer⸗ 
05 oe e 9 unſerer Flugzeuge werden 
vermißt. 


Die Schlachtfront in Flandern war auch geſtern der Schauplatz 
gewaltiger Artilleriekämpfe, die bis in die Nacht dauerten. Starke 
engliſche Erkundungsſtöße wiederholten ſich in mehreren Ab⸗ 
ſchnitten; alle ſind in unſeren Trichterſtellungen zurückgeſchlagen 


Über drei Tonnen 


worden. | | 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Am Winterberg bei Craonne holten ſich die Franzoſen durch 
das Fehlſchlagen mehrerer ſtarker Angriffe gegen unſere neuen 
Stellungen eine Schlappe. Auch der Einſatz einer dritten Diviſion 
erzielte keinen Vorteil. ES | ; 

| Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Heeresgruppe des Generaloberſten von Eichhorn: 
Der Ruſſe hat unter dem Eindruck ſeiner Mißerfolge und 
Opfer nicht von neuem angegriffen. i . 
Heeresgruppe des Generaloberſten von Boehm⸗Ermolli: 

Unſer Vormarſch geht unaufhaltſam weiter. Unter den Augen 
Sr. Majeſtät des Kaiſers ſchlugen kampfbewährte Diviſionen 
beim Aufſtieg aus der Sereth⸗Niederung zwiſchen Tarnopol und 
Trembowla ſtarke ruſſiſche Angriffe zurück und gewannen im Sturm 
die Höhen des Oſtufers. Hier wurden erneut tiefgeſtaffelte An⸗ 
griffe der Ruſſen abgewieſen. Tarnopol iſt genommen. Wir n ena dir Arien 123 dae Sade erlitten 
nähern uns Buczacz; Stanislau und Nadworna ſind in unſerer Se Sügrumbelegung besfeißen Perhältniſſes 
Hand. Nachhuten des Feindes wurden überall geworfen. en eniſerrcgen Dielen 199 Xoten ehoa 80 Flug 

\ Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: a ie ai en 

Die Truppen des Nordflügels halten mit dem im Karpathen⸗ ichen zent ag ofen gene en Fc eng 
vorland vorwärtsdringenden Kräften gleichen Schritt. Südlich des Mei ae aich 90 Flugzeuge andern mendeſten 
Tartarenpaſſes hält der Gegner noch ſeine Stellungen. Im Süd⸗ g 
teile der Karpathen drang der Feind im Suſitatal in unſere 

genährter Stoß wurde in einer dicht weſtlich 
gelegenen Riegelſtellung zum Stehen gebracht. | 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 


Die engliſchen Verluſte. 


Die „Times“ vom 17., 18., 19. und 20. Juli gibt 
Seeoffizieren, und 10084 Mann, darunter 
von der Flotte, an. Be 


Die engliſchen Angaben über Flugzeug⸗Verluſte . 
A gefülſcht! 5 


Einen unwiderlegbaren Beweis für die Ver⸗ 
ſchleierung der age amtlichen Angaben über 
Flugzeugverluſte bietet die engliſche Verluſtliſte, 
die für den Monat Mai 157 Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften des engliſchen Fliegerkorps als vermißt, 
122 als tot meldet, während die Zahl der als ver⸗ 
loren gemeldeten engliſchen Flugzeuge von den 
Engländern im Mai mit nur 86 angegeben wurde. 
Dieſe 86 Flugzeuge waren mit ihrer Beſatzung von 
137 Offizieren und en nicht zurück⸗ 
gekehrt und werden als verloren und vermißt ge⸗ 
meldet. Die Zahl der 122 Getöteten ſetzt ſich un⸗ 
zweifelhaft aus den ee der hinter den 
engliſchen Linien abgeſcho ſenen Flugzeuge zuſam⸗ 
men; denn es iſt doch nicht anzunehmen, daß hinter 


161 verloren. Ahnlich wie die Engländer die Zahl 
ihrer verlorenen Flugzeuge möglichſt niedrig an⸗ 
eben, erhöhen fie die Zahl der angeblich abge⸗ 
choſſenen deutſchen Flugzeuge nach Möglichkeit, in⸗ 
dem ſie jedes niedergehende oder den Kampf ab⸗ 
brechende deutſche Flugzeug als abgeſchoſſen 1 


Engliſche Offiziere über die engliſche Heuchelel. 
Engliſche Offiziere der 1. und 32. engliſchen 


| i . Bisher keine grö⸗ Dioiſton, die am 1. Juti im ci 
Am unteren Sereth lebhafter Feuerkampf. Bish grö. deer e am 1, Sat e e Sie 


ßeren Angriffe. 53 3 8 | \ 
5 | Mazedoniſche Front: 
Nichts weſentliches. | | 
Der Erſte General⸗OQuartiermeiſter Ludendorff. 

— ͤ ͤ ——— . ũ᷑c;— ——— 


eit: An die idealiſtiſche Begründung der eng⸗ 
liſchen Kriegführung glaubt kein Menſch 5 — 
„Wir ſind das heuchleriſchſte Volk der Erde!“ Der 
Krieg iſt eine Machtprobe, aber man hat das Aus⸗ 
hängeläjito eines Ideals gebraucht, um den eng⸗ 
iſchen Bürger von der ſitklichen Berechtigung des 
Hensche er ue ein Volk wie die 
0 „ daß der Kampf für ö 
ſeine Rechtfertigung in fich Jeb e 


io Kämpfe ; 5 lerief begleitete deutſche Angriffe dauerten am er trage. 
Die Kämpfe im Weſten. Abend auf Er Hochflächen vor Craonne an. Auf | . 5 g 
d der Caſemates⸗Hochfläche gelang es dem Feinde Meutereien im franzbſiſchen Heere. 


Deutſcher Abend⸗BVericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: a 
Berlin, 24. Juli, abends. 
In Flandern ſtarker Feuerkampf. N 


nach neuen, äußerſt heftigen Angriffsverſuchen in 
die erſte franzöſiſche Linie einzudringen. Infolge 
eines alsbald gemachten kräftigen franzöſiſchen 
- Gegenangriffes konnte er nur einen kleinen Teil 
In Oſtgalizien folgen wir zwiſchen Sereth und davon behalten. Auf der Fläche von Californien 


ö 1 F 8 ahm der Kampf erſt zu vorgerückter nächtlicher 
Karpathen in breiter Front dem weichenden Stunde 1 Ende Mo aller Anſtrengungen ge⸗ 


Aus Aufzeichnungen, die man bei am 8. Jul 
bei der Moulin de Laffaux gefangenen nen bei. 
„nianterierfRegiments 109 der 13. Franzöfiihen 
Mio erbeutete, geht hervor, daß anfangs Jun 
9 Noutereien in Soiſſons beim Infanterie⸗Kegiment 
1 Infanterte⸗Npiſen ſtattfanden; die 
15 3 0 Kec N Y 
Gegner. In den Karpathen am Sufita und Putna⸗ lang es den Deutſchen nicht, uns von der Höhe zu Kegiment unde ne die An fintee erfofen. 
Tal tagsüber Kämpfe, die dem Feind örtliche Vor⸗ vertreiben. Unfere Truppen ſchlugen alle auf un⸗x Das Injanterie-Regiment 129 ſollte gerüchtweiſe 

; Her - Iferen Anterſtützungsgraben gemachten Angriffe zu⸗ nach Saloniki abtransportiert werden. in 

10 ftkück, den wir vollkommen halten. Jeitweiſe unter⸗[der 15. Infanterie⸗Diviſton find Anfang Juni 

brochenes Geſchützfeuer an verſchiedenen Punkten größere Aufruhre geweſen. Angeſtiftet durch das 
der Front. Infanterie⸗Kegiment 17 der 170. 
Diviſion, zogen größere Trupps der Regimenter 109 


Franzöſiſcher Heeresbericht. a 2 
Der amtliche franzöſiſche Heereshericht vom 
heftigem Artil⸗ 


und 21 und das Jäger⸗Batafllon 20 0 900 


15 engliſchen Verluſte mit 360 Offizieren, 1 5 er 


Infanterie⸗- 


MET) naß Sothons 
die ian f 


gend, eb. 
Die Offiziere flüchteten. See Abend⸗Appell waren 
die Truppen wi in ihren Quartieren. Auch 
ier wurde ble eingeſchritten, zwei der 
Rädelsführer erſchoſſen, ſowie mehrere mit Ge 
fängnis von 10 bis 20 Jahren beſtraft. 

5 5 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 24. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Auf der Karſthochflüche und bei Vodice ent⸗ 
falteten beiderſeits die Geſchütze zeitweilig größere 
Tätigkeit. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


* 


Die Kämpfe im Oſten. 


Deer öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 24. Juli gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 

Der Stieg weſtlich von Tarnopol hat den 
ruſſiſchen Widerſtand zwiſchen dem oberen Sereth 
und dem Tartarenpaß gebrochen. Deutſche Truppen 
gewannen nördlich von Trembowla das öſtliche 
Sereth⸗Ufer; die ruſſiſchen Maſſen, die ihnen dort 
entgegengeworfen wurden, vermochten an dieſem 
Erfolge nichts zu ändern. Oſterreichiſch⸗ungariſche 
und deutſche Divifionen haben unter Kämpfen den 
Raum von Podhajce überſchritten. Auch beider⸗ 
ſeits des Dnjeſtrs nahmen die Verbündeten, dem 
Feinde ſcharf nachdrängend, die Vorrückung an 
ganzer Front auf. Noch immer iſt es in der Haſt 
der Ereigniſſe unmöglich, die Zahl der Gefangenen, 
die Menge an Beute aller Art feſtzuſtellen und 
alles zu ſichten und zu bergen, was die Ruſſen beim 


fluchtartigen Räumen der Kampfzone liegen laſſen 


müffen. 
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 

In bemerkenswerter Zähigkeit verſucht die 
ruſſiſche Führung ihre geſchlagenen oſtgaliziſchen 
Armeen an anderen Front⸗Abſchnitten der Oſtfront 
durch Angriffsunternehmen wechſelnden Umfanges 
zu entlaſten. In den Karpathen ſollte dieſer Zweck 
zunächſt durch Teilvorſtöße erreicht werden. Im 
Dreiländereck, dem Tölgyes-Gebiet und zwischen 
dem Caſinu⸗ und dem Putna⸗Tale wurden geſtern 
mehrere ſolcher Vorſtöße abgeſchlagen. Nördlich des 
Putna⸗Tales find heute früh die Nuſſen vereint mit 
rumäniſchen Bataillonen erneut zum Angriff vor⸗ 
gegangen. 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
von Madenfen 


Auf rumäniſchem Boden brachen ruſſiſch⸗ 


rumäniſche Angriffe ſchon im Feuer der Artillerie 
zuſammen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ru Kriegsbericht 
23. Juli Wel ine e 
Weſtfront: Südweſtlich von Dünaburg wechſel⸗ 
Bene Artilleriefeuer. In der 9 Ki 
d des Dorfes Krewo und 


wetter ul gelen ane & 
— Ten unſere Tru den Feind 
an und beſetzten einen Teil feiner Ben 


tellungen ſüd⸗ 
lich des Abfhnitts von Tgary und Nogoriſche in⸗ 
dem ſie an einzelnen Stellen bis zu einer Tiefe 
von 3 Werſt in die feindlichen Stellungen vor⸗ 
ma en. Auf den Ausbau des aigen Erfoli 

beginnt der 0 gr 


von losze er an ol 5 el. Südli⸗ 
von nopol in mgegend von Berezowitza 
nd Velka Sr heftiges Geſchllgſeuer 


w ihrt der 

aus. Zwiſ den Flüſſen Sereth, Strypa und 
Zlota m. der Feind die Dffenjive fort und 
beſetzte örfer Waſtaſow und Aſoniawa an der 
Strypa und den Slawentine⸗Bach. Der Chef des 
Generalſtabes der Diviſton, Oberſtleutnant Dola, 
welcher die Ordnung unter den Truppen wieder 
e ee verſuchte, wurde getötet. ; 
% abel, fe Front: In der Richtung auf Kozdi⸗ 
Vazarheli, Focſani ud Braslof Artilleriekämpfe. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
24. Juli heißt es von der rumäniſchen Front: Von 
Mahmudia bis Iſaccea Gewehrfeuer der Poſten, 
das ſtellenweiſe ziemlich lebhaft war. Bei Sfaccen 
und Galatz heftiges Artilleriefeuer. Am Sereth im 
Abſchnitt unſerer Truppen ſtarkes Artilleriefeuer. 


Über den ſiegreichen Fortgang der Offenfive 


in Oſtgalizien 
berichtet W. T.⸗B. vom 24. Juli: 

x Oftgalizien drängten unſere Truppen am 
23. Juli dem weichenden Feinde wie an den Vor⸗ 
tagen unaufhaltſam nach. Der ruſſiſche Rückzug 
nimmt immer größere Dimenſionen an. Die wei⸗ 
chenden ruſſiſchen bände konnten ſich nicht ein⸗ 
mal längs des Sereth ſüdlich Tarnopol zu einem 
ernſthaften Widerſtand aufraffen. Erſt öſtlich des 
rg begannen ſie ſich wieder zu 29 An 

der Straße Trembowla-—Nikolince (20 Kilometer 
ſüdlich Tarnopol) wurde ein Angriff ſtarker feind⸗ 
licher Maſſen, der von Panzerautos unterſtützt war, 
unter außerordentlich ſchweren ruſſiſchen Verluſten 
abgewieſen. An der Straße Burkanow.Podhafce 


15 Kilometer ſüdlich der Eiſenbahnlinie Kozowa 
Tarnopol) wurde ebenfalls feindlicher Widerſtand 
gebrochen. . 

Am Nachmittage des 23. Juli haben unjere 


Truppen füdlich 


s Dnjeſtr bereits in breiter 


Be ee ee er⸗ 
In der u 28. fiel N 
ee a nen 


bruchartige Gewitt 


nn und mehr als 1000 ande zu Gefangenen 


i Be Sutoo weg un am Abend die 
alien enge En 


e ge wolken⸗ 


an e 
au 


wie 
und treiben in alter Angriffs⸗ 


itzen, Maſchinengewehren, Minenwerfern, Pan⸗ 
e Schießbedarf und Kriegsgerät iſt nicht zu 
überſehen. Auf dem B Kozowa wurden 
etwa 15 Geſchütze, im Walde ſüdlich Litiatyn ſechs 
Geſchütze, Kali 28—30 Zentimeter, und ein 
Ei unten ie ſchwerſten Kalibers erbeutet. Im 
befreiten iet fielen den ſiegreichen eng 
abgeſehen von ungeheuren Lagern an Lebens⸗ 
mitteln, die reiche Ernte und große Mengen von 
Vieh in die Hand. 

Während die ruſſiſchen Armeen im Südoſten in 
breiteſter Front zurückweichen, verbluten ſich weiter⸗ 
hin die in einem ausſichtsloſen Kampf vorgejagten 
ruſſiſchen Diviſionen ſüdlich von Smorgon, bei 

jüdweſtlich von Dünaburg und bei Jakob⸗ 


Krewo, ſi 
ſtadt. 

Unter der Einwirkung unſerer ſiegreichen Operg⸗ 
tionen in Oſtgalizien wurde am 23. Juli auch die 


8 Ban von den Karpathen bis zur Donau unruhig. 


in in den ⸗Karpathen ſüdlich der Säge von Neu 
Itzbany nach äußerſt heftigem Zerſtörungsfeuer vor⸗ 
getragener feindlicher Infanterie⸗Angriff brach in 
unjerem Vernichtungsfeuer blutig zuſammen. Nörd⸗ 
lich der Biſtriz und beiderſeits la Catrinar heftiges 
feindliches Artilleriefeuer, das ſich gegen Abend zu 
großer Wucht ſteigerte. Ein vorbrechendes 
Bataillon blieb in unſerem Feuer liegen. Das 
leiche Schickſal erlitten feindliche Angriffsverſuche 
übte des Suſita⸗Tales, nördlich der Qituzſtraße 
und des Pravila. An der rumäniſchen Front leb⸗ 


haftere feindliche Artillerietätigkeit, beſonders in 


der Dobrudſcha und weſtlich der Donau, wo es 
ich von 3 Uhr bis 3 Ahr 30 Min. nachmittags zum 
rommelfeuer ſteigerte. Ruſſiſche Angriffe erſtickten 
in unſerem Abwehrfeuer. Bei Braniſtea auf⸗ 
tauchende feindliche Kavallerie wurde durch unſer 
Artilleriefeuer gefaßt und verſprengt. Seit 5 Uhr 
vormittags des 24. Juli liegt Trommelfeuer an 
der Rimnicul⸗Mündung. 

Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Die zwiſchen Zlota Lipa und dem 
Sereth ſüdwärts gegen den Dnjeſtr vorſtoßenden 
Truppen der Verbündeten ſind kaum einen Tag⸗ 
marſch von der Eiſenbahnlinie Monaſterzyska— 
Buczacza entfernt. Anſere alten Stellungen weſt⸗ 
lich Stanislau ſind wieder in unſerer Hand. Au 
die an den Stanislau⸗Becken anſchließende Ruſſen⸗ 


front in den Waldkarpathen beginnt abzubröckeln. 1 


Dagegen griff der Ruſſe und Rumäne weiter ſüd⸗ 
wärts in der Dreiländer⸗Ecke am Tölgyes⸗Paß, 
dann zwiſchen Putna⸗ und Caſinu⸗Tal vergeblich an. 
In Rumänien erſtickten ruſſiſch⸗kumäniſche Angriffe 
5 im Nich d le fr iſt fruchtbare en 

ebiet nördlich des jeſtr iſt bare re 
Erde. Es iſt zum größten Teil unangebaut. Auf 
den Feldern wächſt üppiges Unkraut. Die erober⸗ 
ten ruſſiſchen Stellungen laſſen ſich bezüglich tech⸗ 
niſcher Ausgeſtaltung nicht mit den unſrigen ver⸗ 
gleichen; ſie ſind vernachläſſigt. Auch die Straßen 
ſind ungepflegt. 5 


Bruſſilows Fall. 


Ein Telegramm der „Central News“ beſagt, 
daß der Arbeiter⸗ und Soldatenrat mit einer kleinen 
Mehrheit den Antrag angenommen hat, der die 
Entlaſſung Bruſſilows beſagt. 


Schweizer Preßſtimme 
über den Erfolg der deutſchen Gegen⸗Offenſtve. 


Der „Zürcher Tagesanzeiger“ ſchreibt zum deut⸗ 
ſchen Vorgehen gegen die Ruſſen: Vermögen die 
Mittelmächte die Offenſive noch eine Woche mit 
voller Kraft weiterzuführen, ſo kann den jetzigen 
Ereigniſſen in Galizien eine kriegsentſcheidende 
Bedeutung, unter Umſtänden ein endgiltiges Aus⸗ 
ſcheiden Rußlands aus den Reihen der Krieg⸗ 
führenden zukommen. ’ 


Franzöſiſche Fälſchung der Berichte 
vom ruſſiſchen Kriegsſchauplatz. 


Die letzten franzöſiſchen Funkſprüche unter⸗ 
ſchlagen den ruſſiſchen Heeresbericht. Dagegen gibt 
der Funkſpruch Lyon vom 22. Juli, 8 Uhr vor⸗ 
mittags, über die ruſſiſche Lage in Oſtgalizien ein 
völlig entſtelltes Bild. In dieſem Funkſpruch er⸗ 
klärt Lyon, daß die Truppen des Prinzen Leopold 
von Bayern ſüdlich von Brody bei Zloczow zu einer 
ſehr heftigen Offenſive übergingen, und fährt wört⸗ 
lich fort: „Der Kampf dauerte mehrere Stunden, 
dann wurden laut Bericht infolge Nichtausführung 
gewiſſer militäriſcher Befehle, wodurch ſich die 
Widerſtandskraft der Ruſſen als nicht genügend 
beweiſt, drei Verteidigungslinien in einer Aus⸗ 
dehnung von mehreren Kilometern genommen. 
Doch muß hinzugefügt werden, daß durch die An⸗ 
kunft eines durch die maximaliſtiſche Propaganda 
nicht berührten Regiments die Lage wieder her⸗ 
eſtellt wurde. Es bildete ſich in der ruſſiſchen 
Front nur eine Ausbeulung.“ 
Dieſer entſtellte Bericht Lyons muß dahin be⸗ 
richtigt werden, daß die e ruſſiſche Front in 
Oſtgalizien vom Sereth bis zu den Karpathen ins 
Wanken gekommen iſt und der Ruſſe ſich in einer 
Breite von 250 Kilometern im Rückzuge befindet. 
Der Einbruch erfolgte in einer Tiefe bis zu 50 Kilo⸗ 
metern. Der ruſſiſche Heeresbericht Petersburg 
vom 23. Juli, 2 Uhr 30 Min. nachmittags, gibt die 
Sachlage klar zu. indem er meldet: „An den 
Quellen des Sereth von Zalosze bis Tarnopol 
Gewehrfeuer, ſüdlich Berezowica—Welko erbittertes 
Artilleriefeuer des Feindes. Zwiſchen Sereth, 
trypa und Zlota Lipa ſetzt der Feind die Offensive 
fort und beſetzte die Orte Naſtaſow, Bieniawa, 
Uwſie und Slawentyn. Der Stabschef einer Divi⸗ 
ſion, Generaloberſt Old, der den Truppen Befehle 
erteilte, wurde getötet.“ — Die im ruſſiſchen Be⸗ 
richt e Orte liegen 10 Kilometer ſüdlich 
der Eiſenbahnlinie Tarnopol—Kozowa - Brzezany. 


Kaiſer Wilhelm an der oſtgaliziſchen Front. 


Kaiſer Wilhelm, der in Podgorze bei Krakau 
mit Kaiſer Karl zuſammentraf, iſt nach amtlicher 
Meldung des W. T.⸗B. Dienstag Morgen an der 
galiziſchen Front eingetroffen und hat ſich, nach⸗ 
dem er den Vortrag des Oberbefehlshabers über 
den 8 der Operationen entgegengenommen 
hatte, zu den am Sereth kämpfenden Truppen be⸗ 
geben. Dem did - fernen Prinz Leopold 
von Bayern und ſeinem Generalſtabschef Oberſt 


Reise Karl am Sonnta 


N | mittels Eiſenbahn gelangt und fort 


Fe wurde das Eichenlaub zum Orden Pour 
e Mérite, dem Chef des Generalſtabes eines 
Armeekorps Major Franz dieſer Orden verliehen. 


Rückkehr Kaiſer Karls nach Wien. 


Wie aus Lemberg weiter gemeldet wird hat 
g in Fortſetzung ſeiner 

e im men aus an eee 
1 bänden zuſammengeſetzten Süd 

armee geweilt. Der Kaiſer war nach Przemyslawy 
ontag früh 
ort zum Standort 


Rei 
und deutſche 


die Fahrt mittels Kraftwagen 
des pskommandanten Feldmarſchalleutnant 

ffmann. Der Armeekommandant General der 
Kavallerie von Bothmer und Korpskommandant 
Feldmarſchalleutnant Hoffmann meldeten ſich mit 
ihrem engeren Stabe beim Kaiſer. Der Monarch 
nahm einen Bericht über die militäriſche Lage ent⸗ 
gegen und ſetzte dann mit dem Armeekommandan⸗ 
ten an der Seite die Reiſe fort. Die Fahrt ging 
durch die ruſſiſchen Stellungen. Überall finden ſich 
die Spuren eines ungeheuren panikartigen Rück⸗ 
zuges. Aus Kotſchowa ſchlugen dem Kaiſer Rauch 
und Flammen entgegen. Der allerhöchſte Kriegs⸗ 
herr fuhr auf eine Höhe ſüdlich der Straße Kot⸗ 
ſchowa— Tarnopol, wo er an der Hand der Karten 
die Terrains der ganzen Operationen verfolgte. 
Er kehrte ſodann nach Przemyslany zurück. Nach⸗ 
N hr der Kaiſer von Przemyslany nach 

üden ab. 

Dienstag früh ift der Kaiſer von feiner Reife 
an die oſtgaliziſche Front in Wien eingetroffen. 

. * 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 24. Juli meldet vom 
jüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Begebenheiten. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 
Der bulgariſche Generaiſtab meldet vom 
24. Juli von der mazedoniſchen Front: Sſtlich des 
respa⸗Sees hält auf den Bergen heftiges Artil⸗ 
eriefeuer an. An der Cervena Stena verſuchte 
eine feindliche Erkundungsabteilung vorzugehen, 
wurde aber durch Feuer abgewieſen. Auf dem 
rechten Wardar⸗Afer bei Altſchak Mahle und an 
der unteren Struma Scharmützel i de Wacht⸗ 


1 der igen Front jehr ſchwache 


Uneinigkeit der Entente⸗Truppen 
an der mazedoniſchen Front. 

Ein italieniſcher Gefangener erklärt, daß ſein 
Diviſionskommandeur Agent Tagesbefehl er⸗ 
aſſen hat: „Meine Soldaten der 35. Diviſion 
werden nicht eher vorgehen, bis die Franzoſen nicht 
15 Kilometer über die feindlichen Linien hinaus 
vorgedrungen find. Wir find lediglich hier, um die 
Stellung zu halten. Vermeidet aber Streitigkeiten 
mit den zoſen. Ich ſelbſt werde Eure Inter⸗ 
eſſen vertreten.“ — Ein weiterer italieniſcher Ge⸗ 
fangener ſagt aus: „Die Brigade Jorca kam am 
12. Juni zur Strafe in die vorderen Stellungen 
wegen Revolten und Streitigkeiten mit Franzoſen 
in der A bei Brod, wobei es auch Tote 
und Verwundete gab.“ 

* * 


Der türkiſche Krieg. 


Eine meuternde ruſſiſche Diviſton abmarſchiert. 


Wie ein under Mitarbeiter des Berner 
Bund“ dem „Rußkoje Slowo“ entnimmt, ſei in 
Wladikawkas eine Kane Schützen⸗Diviſton einge⸗ 
troffen, welche die Kaukaſus⸗Front in nei 
Weiſe verlaſſen habe. 


* * 
* 


Die Kämpfe zur See. 
Wieder 61000 Tonnen! 


W. T.⸗B. meldet amtlich: a 

Neue U⸗Boots⸗Erfolge im Mittelmeer: neun 
Dampfer und ſieben Segler mit rund 35000 Br.⸗ 
Regiſtertonnen. Darunter befanden ſich der bes 
waffnete franzöſiſche Dampfer „Minerve“ (952 To.), 
der bewaffnete italieniſche Dampfer „Fratelli 
Bianchi“ (3542 Tonnen) mit 4800 Tonnen Kohlen 
von Amerika nach Italien, der bewaffnete eng⸗ 
liſche Dampfer „Wilberforce“ (3074 Tonnen) mit 
Erzladung von Algier nach England und „City of 
Cambridge“ (3844 Tonnen) mit Stückgut von 
Alexandrien nach Liverpool. f 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Eine weitere amtliche Meldung des W. T.⸗B. 
lautet: 

Neue U-Boots-Erfolge im Sperrgebiet um Eng⸗ 
land: 26 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. Anter den 
verſenkten Schiffen befanden ſich zwei große be⸗ 
ladene, aus Geleitzügen herausgeſchoſſene Fracht⸗ 
dampfer. Eines der verſenkten Fahrzeuge hatte 
Petroleum geladen. Die Ladungen der übrigen 
Schiffe konnten nicht feſtgeſtellt werden. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Die Verluſte der ſchwediſchen Handelsflotte. 


Laut „Stockholms Dagblad“ hat die ſchwediſche 
Handelsflotte während des Krieges im ganzen 
136 Schiffe von zuſammen 125 000 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen verloren. Allein im letzten Halbjahr gingen 
45 Schiffe verloren, und zwar meiſt infolge Ver⸗ 
ſenkung durch Anterſeeboote. 8 


Deutſches Reich. 


Perlin, 24. Juli 1917. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat ſich geſtern 
zur Beſichtigung von Lazaretten und Einrichtun⸗ 
gen der Kriegsfürſorge nach der Provinz Weſtfalen 
begeben. 

— über den militäriſchen Rang des Kanzlers 
wird mitgeteilt: Dr. Michaelis hat ſeiner Mi⸗ 
litärpflicht beim Leib⸗Grenadier⸗RKegiment Nr. 8 
in Frankfurt a. O. genügt und ſpäter als Haupt⸗ 
mann der Reſerve feinen Abſchied genommen. 


— Der kürkiſche Botſchafter ſtattete am Montag 
dem Reichskanzler einen Beſuch ab. 

— Wie die Berliner Blätter melden, beträgt 
das Geſamteinkommenſteuerſoll für 1917 ohne die 
geſetzlichen Zuſchläge für Berlin und die Vororte 
104 046 418 Mark gegen 92 945 506 Mark im Vor⸗ 
jahre, ſodaß ſich ein Mehr von 11 100 192 Mark ers 


„gibt. Im vorigen Jahre betrug der Zuwachs 


gegenüber 1915 nur 8,6 Millionen Mark. 

Fulda, 24. Juli. Die diesjährige Biſchofskon⸗ 
ferenz wird vorausfichtlich am 22. Auguſt in Fulda 
ſtattfinden. 
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Ernährungsfragen. 


Eine Beſſerung auf dem Berliner Obſt⸗ und 
Gemüſemarkt 
war am letzten Sonnabend zu verzeichnen. Nach 
dem amtlichen Bericht über den Großmarkt warer 
die Zufuhren ziemlich reichlich, ſodaß nahezu all 
Kleinhändler befriedigt werden konnten. Max 
ſchätzte den Geſamtumſatz auf mindeftens 140 Et 
ſenbahnwagen Obft und Gemüfe. Zitronen wur 
den 3 Wagen angeboten, die gleichfalls ſchlanken 
Abſatz fanden. Zitronen waren denn auch im 
Straßenhandel wieder zu haben. 


zur Verhaftung pilſudskis. 


Am Montag wurde, wie gemeldet, in Warſchan 


der frühere Legationsrat Pilſudski in Haft ge 


nommen, weil er, bei Überſchreitung der Grenze 
abgefaßt, ſich eines Neiſeausweiſes bedient hatte, 
welcher ſich bei näherer Prüfung als gefülſcht er⸗ 
wies. Zu dieſer Verhaftung, die ein grelles Licht 
auf gewiſſe, im beſetzten Polen beſtehende Um⸗ 
triebe wirft, ſchreibt die „Nordd. Allg. Zug.“: In 
letzter Zeit haben beſorgte polniſche Patrioten 
wiederholt auch in der Preſſe ernſtlich auf das 
unheilvolle Treiben des ehemaligen Legionsbriga⸗ 
diers Pilſudski hingewieſen, der uneingedenk der 
Lebensbedürfniſſe ſeines Vaterlandes und ſeiner 
dereknſtigen grundlegenden Beteiligung am Auf 
bau des polniſchen Heeres nunmehr in Verblen⸗ 
dung auf die Zerſtörung dieſes Heeres hinzuarbei⸗ 
ten ſchien. Es tft bebannt, wie ſein Beſtreben 
darauf hinzielte, und zwar mit ſtarkem Erfolge, die 
wehrfähige Jugend Polens vom Eintritt in das 
polniſche Heer abzuhalten und der von ihm geleite⸗ 
ten, ihm blind ergebenden P. O. W. zuzuflühren. 
Eine Zeitlang hatte es den Anſchein, als ob auch 
auf dieſem Umwege, wenn auch mit Verzögerung, 
jo doch überhaupt die Sache des polniſchen Heeres 
fortentwickelt werde; es konnte damit gerechnet 
werden, daß die P. O. W. als ſolche im polniſchen 
Heere aufgehen würde. Neuerdings iſt ein völliger 
Umſchwung eingetreten. Die P. O. W. iſt infolge 
ausdrücklicher Weiſung ihrer Leitung zur vollſtän⸗ 
digen Geheimbündelei zurückgekehrt und hat in 
ihrer politiſchen Richtung ihre Spitze gegen Nuß⸗ 
land verloren, dagegen gegen die Zentralmächte 
entſchieden Front gemacht. Sie iſt im Begriff ge⸗ 
weſen, einen verborgenen Staat im Staate zu bil- 
den und das ohnehin hartgeprüfte Land noch zum 
Schauplatz revolutionärer Unruhen machen. 
Inwieweit dabei Ententeeinflüſſe mit im Spiele 
ſein mögen, kann dahingeſtellt bleiben. Es ſei aber 
hervorgehoben, daß, wie bekannt, laut Preſſenach⸗ 
richten Pilſudski vor kurzem zum Ehrenprüſis pol⸗ 
niſcher Konferenzen in Petersburg und dort zum 
Befehlshaber der polniſchen Truppen auf ruffiſcher 
Seite beſtimmt iſt. Daß Herr Pilſudski Veranlaf⸗ 
ſung genommen hätte, in irgend einer Form hier⸗ 
gegen Einſpruch zu erheben, iſt dagegen nicht be⸗ 
kannt geworden. Wohl aber iſt, wie wir hören, 
feſtgeſtellt worden, daß Herr Pilſudskt vor kurzem 
bei Überſchreitung der Grenze des öſterreichiſchen 
Verwaltungsgebietes ſich eines offenen Befehls 
des Legionskommandos bedient hat, den tatſächlich 
das letztere nicht ausgeſtellt hat. Es ſcheint, daß 
Pilfudski auf der Bahn vom verdienten Patrioten 
und ruhmreichen Soldaten zum Abenteurer nur 
ſallzuſchnell fortgeſchritten iſt. So bedauerlich er 
iſt: es muß betont werden, Herr Pilſudskt hat es 
ſelbſt unabweisbar gemacht, ſein Vaterland vor 
einer weiteren Schädigung durch ihn, deren Folgen 
unabſehbar ſein können, zu ſchützen. Daß auch die 
militäriſche Sicherheit im Rücken der im ſchweren 
Ringen an der Oſtfront ſtehenden verbündeten 
Truppen ein weiteres Dulden dieſes Zuftanbeg 
nicht zuließ, ſei nur nebenbei erwähnt. Das 
kaiſerl. Generalgouvernement hat ſich deshalb ge 
nötigt geſehen, nachdem bereits eine Zahl der 
nahmhaften Führer der P. O. W. in den letzten 
Tagen ſeſtgenommen ist, nunmehr ſich der Perſon 
des Herrn Piſudski und feines ehemaligen Stabs⸗ 
chefs und Gehilfen in der Leitung der P. O. W. 
Sosnkowski zu verſichern. Wie verlautet, ſollen 
beide bis auf weiteres in einer deutſchen Feſtung 
interniert werden. 

Amtlicherſeits wird zu dieſem Fall noch folgen⸗ 
des veröffentlicht: Man muß lebhaft bedauern, 
daß ein Mann, der ein Symbol der Zukunft Po⸗ 
lens werden wollte und auch hätte werden können, 
ſchließlich doch nicht imſtande war, den Weg aus 
feiner Vergangenheit in die Zukunft zu finden den 
Weg aus unterirdiſchen Konſpirattonen, welche der 
jugendlichen Phantaſie jo teuer find, zum offenen 
Schauplatz männlichen, ſtaatsbildenden Wirkens. Die 
Epoche, in der ein moderner, auf breiter demokra⸗ 
tiſcher Grundlage aufgebauter Rechtsſtaat vor 
aller Welt erſtehen ſoll, iſt keine Zeit für die 
Theaterrequiſiten eines Verſchwörerromantismus, 
der durch ſo viel ausgezeichnete Männer in Polen 
verurteilt wurde — Männer aus allen politiſchen 
Lagern, vom konſervativen angefangen bis zum 


F e 


# 8 


ſoztaliſtiſchen. Mikten in der 1 : 13« die ſolche an die Tageskundſchaft abſetzen konnten. 
Be an der ernfien Arbeit für dieſem Tage die Apfel auf dem Baume geweiht) — (Vom Gewerkverein der para me ode Stadt wird einen Stand in der Halle er⸗ 
ae Kanigreichs Polen find zu | damit t gebeiben; in Thüringen ee man |neheiter DD.) min, mit en nen e Berg Siena Mallon mitteilt, 


2427 1 
polit. 22 bei räfti * enden ſog. Jakobsbeeren, dreitägigen Verha gen mit den 5 : Metrüben zum 
politiſchen Zwecken gefülſchte Reiſeſcheine ein Sinn⸗ 11 . Wird 155 895 been ede a Dat am nächſten Sonnabend demnächſt einen halben Waggon trüben zum 


bild von Zeiten, die in der : no iM be ie „Verkauf stellen. | 

heit zu verſchwinden 1 — 18 e 0 An sch birgt. Da 5 lie b lichen Arbeite“ ie 0 ach an die Arbeiter e Polizeibericht) verzeichnet heute 

ihrer Verantwortlichkeit, nicht nur den eigenen der erſte Pilgrim geweſen fein jo weshalb er rinnen und jugendlichen Arbeiter auf die neue keinen Arreſtanten. . 9 

Völkern, \ ; 985 it ilger. Teuerungszulage in allen Betrieben gezahlt wird. — (Gefunden) wurde a nend 
ſondern auch der polniſchen Allgemein⸗ auch von den alten Malern ſtets mit dem Hi Teuerungszulag ſilberne Broſche 

heit gegenüber, und im Intereſſe der Vertief zeichen, dem Stab und dem muſchelgeſchmückten Hut — (Gericht des Kriegszuſtandes.) bern ae 


! 
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— eine Kammuſchelart In t auch den Namen Sitzung vom 23. Juli. Vorſitzer: Landgerichts⸗ 5 N 2 
85 Oasen des bei dieſer Allgemeinheit ſind Fes Miel muſche ſtellt wird, gilt es als wirk⸗ nn a Amtsrichter Dommes; de Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 23. Juli. (ER, 
kupationsbehörden entſchloſſen, unter keinen james Mittel gegen Geldmangel, am Fakobstag treter der Anklagebehörde: Kriegsgerichtsrat Dr. niederlegung des Warſchauer Magiſtrats.) 


Umständen zuzu laſſen 1 Lande Line Auſter verzehren. Als Reſte altheidniſcher Po Das Dienſtmädchen Helene Gutowski, jetzt Magiſtrat in Warſchau, an ſeiner Spitze die 
Vechaltaſſe heran 6ihen = 15 8 ftlichkeiten find die im Berner Oberland am in oh ee früher in Neudorf, wird be⸗ beiden Bürgermeiſter, legte, wie der „Berl. Lok. 
ſtaat Hineinp ien Nes re brennenden Bergfeuer anzuſehen, um ſchuldigt, mit einem ruflilden Kriegs⸗ Anz. berichtet, jeine Stellung und Amter nieder, 
allen. die die Alpler fingend herumtanzen, ebenſo wie gefangenen geſchlechtlich verkehrt zu haben. um, wie es in der Zuſchrift an das Staptverord⸗ 
auch die noch lange Zeit herrſchende Sitte, am Ja⸗ Die Angeklagte, die ſchon ein uneheliches Kind ge: netenkollegium heißt, dieſem die Möglichkeit zu 
kobstage eine lebende Ziege von einer Höhe herab⸗ boren hat, gibt an, vergewaltigt zu ſein was nicht geben, einen Magiſtrat zu berufen, welcher das 
Provinzialnachrichten TTV Bauern der Fall iſt. Das Urteil lautete auf 4 Wochen Ge⸗ vollſte Vertrauen der Stadtverordneten beſtze 
Mari 8 itzt der Jakobstag eine gewiſſe Bedeutung. fängnis. — Wegen des gleichen Vergehens Auf Erſuchen des Stadtverordnetenkollegiums hat 
Bas . 24. Juli. (Provinzialkonſervator, Regnet es, jo leidet die Feldfrucht Schaden: aus angeklagt war die Arbeitertochter Valerie Suka⸗ der Magiſtrat die Angelegenheit auf drei Monate 
rat Schm — in Marieburg it für eine der Anzahl der Wolken berechnet man die Schnee⸗ szewska in Klein Lanſen; fie hatte ich mit einem vertagt. 
Kurland auf zwei Monate be⸗ e den kommenden Winter, und ſo wie das internierten ruſſiſchen Polizeibeamten eingelaſſen. 
Köni . ; Metter am Vormittag iſt, jo wird es vor Weih⸗ Von Gerichtsfeite wurde jedoch betont, daß ein — 
vie gsberg, 24. Juli. ufzehn Stück Rind⸗ a und wie es am Nachmittag it, jo wird es Anterſchied zwiſchen Gefangenen und Internierten Brieftaften. 
Umgebung nden Die Viehdiebſtähle in der nach Weihnachten ſein. Endlich war der Jakobstag nicht zu machen ſei. Die Angeklagte erhielt eine ieee 


8 nehmen kein Ende. Wie lange Jahrhunderte hindurch der Termin für den Woche Gefängnis. — Die Haſtwirtsftau Emilie T. (Bel jümtlihen Main 2 
er iſt diesmal ein größerer Poſten Vieh ver⸗ Dienſtantritt und austritt der Knechte und Mägde. ans Thorn dener ſoll am Sonnabend, den 2. Juni, dee een a dean ede a ee 


ven, und zwar find dem Gut er Fri — (über die Brennſtoffverſorgung nach 11 vormittags Schnaps aus⸗ 0 
auf Autinitten bei den. Areis Lebt, indes der Haushaltungen, der Landwirt⸗ 1 Die Anzeige n darauf, Zwei Wettende. Die Zahl unferer Gegner bes 
Och zum 16, Juli aus einem Weidegarten neun ac und des Kleingewerbes) wird im daß einige Soldaten vor der Gaſtwirtſchaft in trägt mit Einſchluß des neu hinzugekommenen, 
Asche und fe Sterken abhanden gekommen. „Reichsanzeiger“ eine umfangreiche erordnung Streit geraten waren. Da ein Vergehen der Ange⸗ etwa 6 Millionen Einwohn zählenden 1 
an Be Regt hier wieder ein Diebſahl vor, des Reichskommiſſars für die Kohlenverteilung klagten nicht nachgewieſen werden konnte erfolgte reichs Siam (fiehe „Politiſche Tagesſchau“) BR 
beteilt auch diesmal wieder mehrere Perſonen veröffentlicht. Die Verordnung betrifft eine Bes koſtenloſe Freiſprechung. — Der Eiſenbahn⸗ Davon befinden ſind in, Europa 9 1 1 6 

S gt fein müſſen. ſtands⸗ und Bedarfsermittelung durch die Vor⸗ angeſtellte W. in Podgorz hat auf ſeinen ahrten gien mit Kongoſtaat, e 1 t onien, 

letzt chneidemühl, 23. Juli. (Städtiſches. n der ſtände der Kommunalperbände und Gemeinden, in Polen einen Tauſchhandel mit Fleiſch, Großbritannien mit Kolonien, Stat b 5 
ne Stadtverordnedenſitzung wurde deſchloſen, ie Ober⸗ und Unterverteilung. Vom 1. November Linſen und anderen Produkten be⸗ gro, Portugal, Rumänien 1 u 5 
zn Stadtrat Hoffmann und dem Stadtverordneten 1917 ab find Verbraucher, welche Brennſtoffe über trieben, wofür er Petroleum erhielt. Der Ange⸗ in Amerika 11 Gegner: Bolivia, taftlien, 2 f 
Flei für ihre mühevolle Tätigkeit im die vom Vorſtand des Kommunalverbandes oder klagte ift dieſerhalb aus ſeiner tellung entlaſſen nikaniſche Republik, Guatemala. Haktt, e 
Kei ſchanrt, durch we fie ihrer privaten Tätig- der Gemeinde für den einzelnen Verbraucher feſte worden. Mit ihm zuſammen waren die Heizer H, Kuba, Nikaragua, Panama, Uruguay, pe 
von vollkommen entzogen find, eine Entſchädigung geſetzte Menge hinaus beſitzen oder beziehen, auf] und S. angeklagt, die gleichfalls Nahrungsmittel] Staaten; in Aſien 3 Gegner: Chia, ee rd 

000 bezw. 3000 Mark zu bewilligen. Die Verlangen des Vorſtandes des Kommunalverbandes außerhalb der Jollſtraßen eingeführt haben. Die | Siam; in Afrika 3 Gegner: 5 0 ernte Wr 
69000 rats ſoll mit einem Gehalt von oder der Gemeinde verpflichtet, die das zugelaſſene Angeklagten geben dies zu, ſind aber verwundert.] Marokko. „Die Bevölkerungszahl aller ums, 8 
geheim Mark zur — gelangen. In der Maß überſteigenden Mengen zur Verfügung des daß gerade ſie angezeigt worden ſind, da ein folder | lich gegenüberftehenden Länder betrügt mu 
ſcharf BU von verſchiedenen Seiten Vorſtandes des Kommunalverbandes oder ber Ge⸗ Tau . allgemein getrieben worden fei. Das Millionen. i ar 
insbe: gerügt, daß in den ſtädtiſchen Kriegsämtern, meinde zu halten und nach Anweiſung des Vor⸗ Urteil lautet en W. auf 45 Mark Geloſtrafe, 

5 . ! egen H. auf 10 Mark, gegen St. auf 20 Mark; im 

(Nachtrag über Se für Seihtbeitzeitungsfate 1 Tag Gefängnis für je Letzte Nachrichten. 


im Lebensmittel- und i i ſtandes anderen Verbrauchern zu überlaſſen. 
amt, das Pub el⸗ und im Bekleidungs⸗ 
aßen wird, de uf inland 5 Baumwoll pinnjtoffe) Am 25. Juli iſt 5 Mark Geldſtrafe Waren wurden beſchlag⸗ 
demo werben; es milje den Yngeftetten tar. ein Nachtrag zu der Betantmachung über Höchft- nahmt. — Der noch jugendliche Munitionsarbeiter Die Kaiſerin in Weſtfalen. 


„ die Ang: preiſe für Baumwollſpinnſtoffe und Baumwoll⸗ bert aus trotſchin wird wegen i 
age de find, td nicht e Nölle N e inkraft getreten, durch den einzelne Be⸗ Ne in der Kantine des Forts Kniprode Münſter W B 3 
ſondagt. Die nicht männliche, ſtimmungen der alten Bekanntmachung abgeändert 1 Woche Gefängnis verurteilt. Ebenſo der Ar⸗ jeſtät die Kaiſerin iſt heute n 

Geſchaäß weibliche Angeſtellte. Auch in manchen werden. Insbeſondere find mit Rückſicht auf die beiter Max Wisniewski aus Podgorz. — Zwecks und begab ſich, herzlich begrüßt von der Beuälte 


foll es im N veränderten Zeitumſtände die Höchſtpreiſe für die⸗ Verheiratung mit dem Beſitzer 3. in El ſchewo pie 270 Stadt in Begleitung 

be S e mgang mit Menſchen nicht jenigen Baumwollgarne erhöht worden, die auf⸗ 988 die Best Agathe M. aus Ciechocin 1 3 e 
. eitin, 23. Juli. mittelfäljhung. — nd eines nach dem 24. Januar 1917 ausgeftellten | in Polen zur igung des Grunditüds heim der 3 ee e. 

au. Sener area ngener durch eine pinnerlaußnisfdeines ARDONEN find. lich die Grenze überſchritten, war dabei | lazarett, wo ie ſämtliche ergebrachte Ber 
Geldſtra n Gefängnis und 750 Mark —Faßrebberdcht er Elektrizitäts- aber abgefaßt worden. Aus der Heirat wurde wundete beſuchte. Für morgen iſt die Beſichtigung 
Tone fe erhielt der Bäckergeſelle Schütt aus werke Thorn.) Dem Jahresbericht 1916 ent: nichts; dem 3. 10 das Grundſtück ver⸗ des Lazaretts im evangeliſchen Krankenhauſe, des 
fabrik“ der in Stettin eine Nahrungsmittel⸗ nehmen wir folgende Angaben: Der Betrieb wurde | fteigert worden. Die M. erhielt wegen Grenzüber⸗ Bereinslasarettis vom Noten Kreuz in der Rage, 
Näu nete und darin eine Paſte aus Senf, ohne erhebliche Störungen e Die Er⸗ ſcheettung eine Geldſtrafe von 5 Mark oder 1 Tag Aberüuchtiüngsstele e dag 
bleihalti Tuben herſtellte, die er in kleinen] weiterung der Moder-Linie der Straßenbahn wurde | Gefängnis. — Eine ganze Neihe weiterer Gren b ſowie der Über 95 x 8 
Handel 5 85 Pfg. das Stück in den fortgeführt, jedoch im BA 2 noch nicht beslüberinreitungen und Schmuggelfälle Verwundete und des Säuglingsheims in usſicht 
f gungsanlagen r Aburteilung vor. Die erkannten Ge⸗ genommen. 


Chefrau des n Eine brave Tat vollführte die endigt. Die Erweiterung der lagen a 

chene Gaſtwirts in ei „in der Schulſtraße wurde in Betrieb genommen und fängnisſtr wurden meiſt als durch die erlittene f 
keimen u F 5 Hilf ein berni Hochſpannungsnetz von 5,4 Kilo⸗ e ft. verbüßt erachtet. — Ju einem Tarnopol und Stanislau genommen! 
bis ihr ud Dinter Schloß und Riegel brachte, meter Ausdehnung zum Anſchluß der neuen Wailer- be A Fels ſ Fine Id) der tätlige An riff des, =. Ruth Mus de ede 
mandofſ ann der im Orte Wachtmann und Kom⸗ werks und militäriſcher Anlagen ausgeführt. In des Arbeiters Vinzent Trzeciakowski aus Bruch Wien, Ang a 
dos iſt brer von zwei ruſſiſchen Arbeitskomman⸗ der Gasanſtalt wurden einige Verbeſſerungen der nowo gegen Gefangenenaufſeher Blum in quartier wird gemeldet: ſterreichiſch⸗ungariſche 
konnte rg ſeinem Dienſtgange zurückkehrte. Er Ofenanlage angebracht. Die Straßenbahn beför⸗ Culmſee zu geſtalten. T., ein mit Zuchthaus vor | Truppen haben Stanislau, deutſche Truppen Tar⸗ 
die beiden fich it feinem N feſtſtellen, daß I Saba di e gegen ed Mart 70 5 r Gef ale 1 in Daft, wo e, nopol eingenommen. N 
und N jehen jahre, ſodaß die Einnahmen um run art | auf dem ängnis! 
de DER dude er engen daher 51 Fruftfurk an aber 273 Prozent getiegen find; Der Gtroms [eu wurde. Bei diefer Gelegenheit joll der Bier deutsche Schifte seriosen 
Aus Ro 8 f verbrauch iſt um 17,1 Prozent, die Einnahmen dem⸗ Ange e im Keller den Blum überfallen, ihn Einem hießgen Blatt 
nehmenden cen, 24. Juli. (Gegen die überhand⸗ gemäß um 56 000 Mark oder 21,2 Prozent geſtiegen. durch Schläge betäubt haben und dann entf un) Amſterdam, 24. Juli. 8 . = 
letzt Aberal Jeld⸗ und Gartendiebſtähle) werden Beim Gaswerk betrug die Erhöhung der (in: 5 T. beitreitet dies. Ein Überfall nich ird aus Willemsoorb vom 23. Juli gemewet: Es 


Die in Pommern Maßregeln ergriffen. nahmen nur 2,6 Prozent; die Einnahmen für Gas ſtattgefunden, die Freiheit habe er vielmehr durch verlautet, daß in der Nähe von Tegel, } 
er Swi off betrug 325 762 Mark, für Nebenerzeugniſſe offenſtehende Türen gewonnen, und die fraglichen . A | 
bah Ar Sei e e eee ee Der Ertrag 195 Nebenerzeugniſe ee habe fi der Auſſeher bei der Vers lich außerhalb des niederlädiſchen Hoheitsgebietes, 


daß fie au chloſſen und bekanntgemacht, | 231823 Mark. kt und zwei andere auf⸗ 
u ihren mach, wäre noch höher geweſen, wenn nicht der Koks zum folgung durch einen Sturz vom Rade zugezogen. zwei deutſche Schiſſe verjen 3 | 
md Setötlgune 9 Da = ae großen Teil zu verhältnismäßig ungünſtigen bang e ſeine Angaben will . Zeugen haben. Der gebracht ſeien. Der Lotſe des deutſchen Dampfers 
ſollen den die beim Felddiebſtahl nn 91 Bolter Auf e 95 Sache . der 1 7 bern ne ee 1755 „Norderney“ hat, wie aus eng gemeldet 
mi M, 2 i müſſen, da trotz wiederholter Auffor ng i ache. — Der Akkor 5 1 g 
ittelkarten e onen einige Zeit ſogar die Lebens: TE g. die Bürgerſchaft zu einer genügenden Ab⸗ ſowo, der einen polniſchen Arbeiter ohne Los⸗ wird, erklärt, daß e 5 e are 
—ͤ— — nahme a nicht bereitfand. 1 8 u Ic art 155 5 N 0 Tagen Gen 1 von zwei Meilen von der un 
s n zwang zu einer rhöhung des 10 Mar afe oder agen üängn 
Lokalnachrichten Einheitspreifes für Gas um 2 Pfg. für urteilt. — Der Zivilgefangene, Gemeindevorſteher Die Miniſterzuſammenkunft in nic 
. 5 den Kubikmeter. Auch die Ausgaben für das Michael Bilawski, der aus dem e Paris, 25. Juli. Nibot hatte nachmittag. 
3% Thorn, 25. Juli 1917. | Efektrizitätswerf find geſtiegen, ſodaß eine Er⸗ in Havelberg entflohen war, erhielt 5 Tage mit Sonnino, Llond Ge. 
A f 55 5 1 ine lange Unterredung 
ſind aus uf de m Felde der Ehre gefallen) höhung des Tarifs in Erwägung gezogen Gefängnis, welche als verbüßt angeſehen werden. e 755 Albert Thomas und Painless 
Kurt S ganſerem Often: ſtädt. Zivilſupernumerar wird. Die Rücklage für Abnutzung der Anlagen — (Eine Wendung zum Beſſern)orge und Balfour. teil, nach der ih Kibet 
N a aus Bromberg; Kand. cam 1 0 900 z ee i a Pre 9 9 7 ſcheinen uns endlich die denden die am aan nahmen 829178 Unterredung teil, 
+ ei W 3 auf 7 dark erhöht; für di i au e men, ingen, nachdem Poincars begab. 
egen 5); ya C ſteuer genügte noch die bereits vorhandene Rück⸗ ung ehren 5 00 9802 0 15 5 4 zu 


» ; lin I i e nügte i es ſchon faſt zuviel des Guten wurde, was uns die 0 
„Fahrer Pau Se Nat "a 2, 4 155 eine: lage. Die Bilanz Ichfieht ab mit 3923887 Mark. 1 0 0 Woche an langentbehrtem Regen be⸗ Bewilligung des engliſchen Kriegskredkts. Ban 
E gaſe aus Blotto, Kreis Culm. Der Reingewinn . 162910 Mark, wovon ſcherte. Schon am Sonntag ließ das Barometer don, 24. Juli. Unterhaus. Der Rriege 6 
Eiſernen ze Eiſerne Kreuz.) Mit dem 140 000 Mark, d. i. 7 Prozent des Aktienkapitals ſich trotz aller Regenſchauer, die dann und wann London, 2 ö 1 
gezeichnet: denz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ von 2 Millionen Mark, zur Verteilung kommen. herniederpraſſelten, ncht beirren, 1 5 prophe⸗ kredit iſt bewilligt worden. 
Keieſen; Sergeant Karl Klabuhn aus — (Sterblichkeitsſtatiſtit) Die in den zeite einen Witterungsumſchlag, der denn auch f 
Kian, Kreis irt Robert Kadow aus Mar⸗ am 21. d. Mts. herausgegebenen e e heute, nachdem das Wetter des geltrigen Tages Berliner Börfe. 
Alem ahn Hohenſalza; Landſturmmann David des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin befind⸗ noch recht aprilmäßig, eingetreten iſt, um hoffent⸗ ſrige Narenung empflag der ehe 
Arteraſßehe Suns Brieſen (Landw.⸗Inf. 61); liche Juſammenſtellung der während des Monats lich von längerer Dauer ſein. Ein ſelten 0 585 1955 15 1 Gortſchunle der nerbünbeten 
cbt. 71), Krieg lang aus Graudenz (Fußart⸗[Mai d. Is. in den 380 deutſchen Städten und beobachtetes Abendrot, das einen eigenartig ver⸗ En en an ber Oſiſtont. Das Hauptireiben fpieit ſich, wis 
iter im Eußart eiw. Reymann, Unter⸗ Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern zur klärenden Schimmer über die Weichſel und die fo el gtaufaner Zelt, auf dem Induſteiemerdte ab. Auch 
uſtav Na b 1 rt⸗Regt 21, aus Graudenz; Schütze ſtandesamtlichen Anmeldung gelangten Sterbefälle Stadt warf, war geſtern Abend bei Sonnen⸗ heute behielten hier die Kurſe bel tegerem Geschäft ihre ſtel⸗ 


benen Ges. Ja öf i ängerer, durch den Regen N über den Rahmen der 7 
Werkm „Jäg. 2), Sohn des verſtor⸗ läßt erſehen, daß in dem gedachten Monate von je untergang ſichtbar. Nach längerer, durch den Regen] gende Richtung bel. Es würde über zur. 
Ar ® Sn N. aus Danzig 1000 Einwohnern — aufs Jahr berechnet — ver» Pen fe fand geſtern 15 Siegeleipart wieder gel gebotenen Berigterftattung 1 5 ö 
Via ee.) ago trän ver ungen in der ſſtorben find: a. Weniger als 10,0 in 7; b. zwiſchen das erſte Gartenkonzert, gegeben von der Kapelle] nennen, darum feien b Maſchtnenfabrit⸗Attten e SR 
defeldwebef K aste eutnant d. R. befördert: der 10,0 und 15,0 in 47 c. zwiſchen 15,1 und 20,0 in 1307 des Inf.⸗Regts. 176 unter Leitung des Muſikleiters b re verkehrte auch der Montanmarkt.. mit 
d 2 (Danzig) des Inf.⸗Regts. 61; d. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 120; e. zwiſchen 25,1 von Wilmsdorff, ſtatt, das jedoch, da man dem men En acm die niedriger wurden, angeblich, 
„Leutnant Dier nz. 2. Aufg. ernannt: der und 30,0 in 48, k. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 14 Wetter nicht traute, nicht wie ſonſt beſucht war.] weſl der Abſchluß den hochgeſpannten Erwartungen nicht ganz 
ERS (P erf na Thorn) im Inf.⸗Regt. 61. und g. mehr als 35,0 in 16 Städten bezw. Orten. Von In Feld und Garten wird heute die Wiederkehr entſprechen ſoll. Bemerkenswert iſt auch das feit einiger Zeil 
Nei 05 te von der Zollverwal⸗5 Orten fehlen die betr. Angaben. Die geringſte ſonnigen Wetters, das die Wiederaufnahme der zu zu beobachtende Intereſſe der Kapltaliſtenwelt für heimſſche 
hold in Thee boliſpettor, de ee Sterblichkeitsziffer hatte in dem betr. Monate der Anfang voriger Woche unterbrochenen Ernte⸗ Banken. Die Werte der Berliner Großbanken und auch 
den iſt der Titel „Regierungs⸗ Ort Berlin⸗Friedenau mit 6,6 und die höchſte Ziffer | arbeiten ermöglicht, dankbar begrüßt, wenn auch, Provinzbanken erhöhen bei en en sit langſam 
wurd (Or ens : die Stadt Neuruppin in der Provinz Brandenburg | wie man hört, irgendwelcher Schaden am Roggen | ihren 1 hene: Auf en artigebieten ging es 
Tom. dem harter d. dn pes en.) Verliehen mit 64,2 zu verzeichnen. In den Städten und durch den Regen noch nicht entſtanden iſt. heute ſtill zu bei feſter Grundſtimmung. * 
mnau, Kreis Marte. D. Jamrowski in Groß Orten der Provinz Weſtpreußen mit 15000 und (Doppelkonzert im Ziegeleipark.) un, 
Rebſtein Klaſſe und zuwerder, ber königl. Kronen⸗ mehr Einwohnern ſind von je 1000 derſelben — Das auf vergangene Woche feſtge ſetzt geweſene, un⸗ Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Uetze. 
in in Y dem Zollaſſiſtenten 1. Klaſſe gleichfalls aufs Jahr berechnet — im Monat Mai gun tiger Witterung halber jedoch verſchobene Stand des Waſſers am Pegel N 


— (Der gen das Merbienftfreug in Gold. d f d zwar: In ei S 9 Tee 
v r C enſtkreuz in Gold. 5. Is. verſtorben und zwar: In Zoppot 12, Ai fitär⸗ 5 eſamten Kapellen des | 
Neuen worden den sa 0ls Sufktaras) iN|Danig 179 — Thorn VCC00VV%V%G%% ⁰ P It m [m] m | 
el in Dirſchau Rechtsanwalt und Notar fremden und Kriegsteilnehmer 14,6) — (Elbing des Feldart.⸗Regts. gl findet nunmehr morgen, Weſchſel bei don 2] 8700 5 | 
8 ohn in Brome Rechtsanwalt Emil 19,6 — Graudenz 20,8 und in Dirſchau 24,6 Perſonen. Don im Ziegeleipark ſtatt, worauf noch ein⸗ Jawicheſt - 
otar Grünberberg, 555 dem Rechtsanwalt — Die Säuglingsſterblichkeit war im] mal hing Wieden wird f Warſchann . . 28. 10 24. 1 
na (Die 5 in Hohenſalza. Monate Mai d. Is. eine beträchtliche, d. h. höher] wal hinge 5 Die ie s . „1 2.] 182] 2.] 182 
Reit der Türke! me von Poſtkarten als ein Drittel der Lebendgeborenen in 10 Orten — (Thorner Markthalle.) Die ne Ja ee ee | am ia 
auf r, iſt von jeg die vorübergehend einge⸗ unter dieſem auch Dirſchau, unter einem Zehntel errichtete Markthalle war am geſtrigen e Brahe bel Bromberg van — - | - In! 
„| weiteres dürſen st ab wieder zugelaſſen. Bis derſelben in 132 Orten. Als Todesurjahenjtage nachmittags nur von zwei Gärtnereibeſitzern ebe bei Söeknien 9 e i 


von einem Abſender der während des Berichtsmonats im hieſigen | beihidt, die auch erſt in der Abendſtunde leidlichen 
1 (Der Stück eingeliefert werden. Stadtkreiſe zur ſtandesamtlichen Anmeldung ge⸗ Zuſpruch hatten. Auch heute vormittags waren 7!!! en 
hinein fä vr Jae 8.) Mitten in die Ernte langten 75 Serbefälle — 1 13 von Kindern 1 Stände beſetzt und der Veſuc mäßig, Metevrologiſche Beobachtungen zu Thorn 
heißt g. wie er bstag, der „Jakobstag im im Alter bis zu 1 Jahr — find angegeben:] Trotzdem wird die inrichtung, die Halle Au aan 9 5 Juli früh 7 Uhr. 

dem Schon im 9 Ja Volksmund deshalb auch a. Kindbettfieber —, d. Scharlach —, c. Maſern offen zu halten, ſich ſegensreich erweiſen, da der Ralf Ertan be 2 2668 ee Ra 
JVTCVVVVCVVVV%V%% Nöten —, d. Diphierie und ̃ % / ER 
chied ai Berner od em erſten Jünger Ehriſti, e. Keuchhuſten 1, k. Typhus —, g. Tuberkuloſe 15, kaufen, — eine dankenswerte, weiſe Maßregel, die Wetter: roten Win d: Nordwesten. i N 


erlitt, geweiht; allein ver⸗ h. Krankheiten der Amungsorgane, (ausihliehlich | nicht verfehlen wird, die Verſorgung Thorns wirk⸗ Vom 24. morgens bis 25. morgens höchſte Temperatur: 
Dad. on a ungen darauf ſchrie en, daß der di e und g) 14, i. Magen⸗ und nenitetarth, Brach fam zu fiebern. Die Landwirte wiſſen nun, daß ſie] J. 23 Grad Gelfius, niedrigfie . 11 Grab Elfte a 
eſeiert inlich auf die Ert Zeit in irgend einer, durchfall 4 — darunter 3 von Kindern im Alter jederzeit ihre Waren in die Stadt bringen und zu .. 3 
aß wurde. So verlan te bezüglichen Bedeutung bis zu 1 Jahr —, und K. alle übrigen Krankheiten Gelde machen können, ohne befürchten zu müllen, Wetter anſage. cn a 
ſchneiden eam Jakob angt ein alter Aberglaube, 40. Im ganzen ſcheint ſich der Ge fund eitszu⸗ Überjtände, wie bisher zuweilen der Fall, wieder (Witteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 4 
ſolle; zn . — das erſte Gemüſe l ſtand unter den Säuglingen nicht weſentlich ver⸗ nachhauſe nehmen zu müſſen, was ihnen immer ſehr Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 28. Zul, | 


werden an ändert zu haber unangenehm geweſen, weit mehr als den Gärtnern, ] Zeitweiſe beiter, vielfach trocken. 


Am 24. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, entriß uns 
der unerbittliche Tod nach kurzer, ſchwerer Krank⸗ 
heit unſer einziggeliebtes Töchterchen 


Else Horch 


im Alter von 9 Jahren. d 
Dieſes zeigen in tiefſtem Schmerze an 
Leibitſch den 24. Juli 1917 


Zollaufſeher Horch und Frau. 


Die Beerdigung findet am 27. d. Mts., nachmittags 
4 Ahr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Nr. W II 1800/8. 17 KNA. Kst Id Nr. 283 g. 


Am 25. Juli 1917 tritt eine ee ee Nr. WII 
. 17 K zu der Bekanntmachung, betreffend 


Höͤchſtpreiſe für Baumwollſpinnſtoſſe und 


Daumwoll lgeſpinnſte 
Gtr. W II 18002. 16 KRA.) inte 
Der Wortlaut der Sanda iſt in den Regierungsamts⸗ 
und in Kreisblättern, ſowie an öffentlichen Anſchlägen einzuſehen. 


Danzig, Graudenz, rn Cul m 
Marienburg den 25. Juli 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feftungen Graudenz und Thorn. 
Die e . Danzig, Culm, 


Betr. Abgabe von Grützwurſt. 


Der für den Einkauf von Grützwurſt aufgerufene Abſchnitt Nr. 
19 der . bleibt noch weiter giltig. weil a Anzahl 


noch Ben konnte. 
Se e de 
am Mi Juli 1917 die blauen . 
5 Send de en 28. „ „ „ blauen u. braunen Lebensmittelk. 
„Mittwoch guſt „ „ braunen u. grünen 2 
x 55 „ „ „ grünen u. ng r 
„Mittwoch „ „ „ grauen u. roten 8 
* * 3 . 75 
* Mittwoch den de n ge 
Der Verkauf findet enannten Tagen in allen ſtädt. 
Verkaufsſtellen in der . 5 8 3 Bis 9 Uhr De ſtatt. b 
Es wird gegen 1 Abſchnitte Nr. 19 eine ganze Grützwurſt im 
25 von etw d verabfolgt. Haushaltungen, welche auf 
otkartenausw den Stempel zum Bezuge von Waren zu 


= en 5 en haben, ehe e Grützwurſt in den Fakt. 
itusſtr. und Graudenzerſtr. zum Preiſe von 


fund. 

g 2 Abschnitt 19 u Lebensmittelkarte verliert mit dem 18. 
an d. Is. ſeine Gültigkeit. 
Thorn den 21. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. 


— 

Die Knappheit der Lebensmittel, durch die Verſpätung 
der Frühkartoffel⸗ und Gemüſeernte hervorgerufen, verurſacht 
beſonders in den größeren Städten der Provinz unverkenn⸗ 
bare Verſorgungsſchwierigkeiten. Zur Behebung dieſer vor⸗ 
übergehenden Notlage iſt eine 


umfangreiche Zufuhr von Gemüſe nach den 

üdten und eine ſtärkere Beſchickung der 

Wochenmärkte mit friſchem Gemüſe aller Art 
dringend erforderlich. 


Die Herren Gemüſeerzeuger erſuche ich daher, an der 
Linderung der augenblicklichen Notlage in der Ernährungs⸗ 
frage der Stadtbewohner mitzuhelfen und jedes entbehrliche 
Gemüſe, ſoweit es nicht zur Sicherung bereits abgeſchloſſener 
Lieferungsverträge dient, nach den benachbarten Städten 
zu liefern. 

Gleichzeitig erſuche die Herren Ortsvorſteher ſowie die 
Herren Lehrer des Kreiſes, für die weitgehendſte Veröffent⸗ 
lichung dieſes Aufrufs bei jeder ſich bietenden Gelegenheit 
Sorge zu tragen und für ſchleunigſte Lieferung von Gemüſe 
nach den Städten bemüht zu ſein. 


Thorn den 21. Juli 1917. 


Der Landrat. 


Weſtpreußiſcher Viehhandels⸗ 
verband. 


Die Zentralſtelle zur Beſchaffung der Heeresverpflegung 
in Berlin hat ſich mit Zuſtimmung des Herrn Präſidenten 
des Kriegsernährungsamts bereit erklärt, bei der Abnahme 
von Schlachtrindern für den Heeresbedarf die bis zum 30. 
Juni 1917 giltigen Preiſe unter beſtimmten Bedingungen 
bis zum 31. Oktober 1917 weiterzuzahlen. Die Bedingungen 
ſind durch unſere Hauptaufkäufer zu erfahren. 


Danzig den 23. Juli 1917. 


Der Vorſtand. 


. el. SERVER 


Des Umzuges wegen bleibt meine Praxis 
25 heute ab bis einſchl. Freitag den 27. 2 
— 


ER 


WAR 


Dentiſt Heinrich. 


2 


Firma Georg Dietrich, Alexander 
ERittweger Nachfl. in Thorn ein⸗ 


Dietrich, geb. Lüderitz in Thorn 


auch kriegsbeſchädigten. 


Maurergejellen 


ſtellt ſofort ein e e Weine, 


Für die erwieſene Teilnahme und 
die Kranzſpenden beim Heimgange 
meines lieben Mannes, des Rangie⸗ 
ers Theodor Fritz, ſage ich hier- 
mit Allen, beſonders ſeinen Herren 
Vorgeſetzten, den Herren Rangierern 
und dem Verein meinen herzlichſten 
Dank. 

Podgorz, 25. Juli 1917. 


Emma Fritz ; 


8 Bann. 5 


In das SS m bei der 


getragen worden: Der Frau Johanna 


iſt Prokura erteilt. 
Thorn den 22. Juli 1917. 
Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter iſt die Firma 
Felix Reglinski in Thorn und als 
Juhaber: Kaufmann Felix Re- 


glinski daſelbſt eingetragen worden. 
Thorn den 22. Juli 1917. 
Königliches Amtsgericht. 


zum Höchſipreiſe Kauft 


Proviantamt. 


Oeffentliche 


Zwangs ber ſteigerung. 


Donnerstag den den 26. 05 Nie, 


vormittags 11 
werde ich in Thorn IV, 


einen Berrenicheeiife 


öffentlich gegen len bare Zahlung 
zwangsweiſe verfteigern 
e der Käufer Ecke Schul⸗ 


ger“ den 24. Juli 1917. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Für einen Kriegsinvaliden, welcher 
linksſeitig vollſtändig gelähmt iR, ſuchen 
wir Heimarbeit mit Adreſſenſchreiben 
oder leichteren ſchriftlichen Arbeiten. 


Gefl. Angebote bitten wir zu richten, 
an den 


Unterausſchuß für Kriegs⸗ 
_ Inbaliven Thorn⸗ stadt. 


Junge Mädchen, 


welche die ‚ul a er⸗ 
lernen wollen, können ſich meld 
Süuglingsheim, Gerberſte 
Wegen Aufgabe dieſer Artikel ſtehen 
zum Selbſikoſtenpreiſe zum Verkauf: 


Lederappretur, 
Briefpapier, 
8 
Schlöſſer, 
Glanz⸗ und Schmutzbürſten, 
Kriegsſeiſe. 
Näheres Eopperiikusfte. 31, Laden. 


Wer erteilt während der Ferien einer 


Sekundanerin Unterricht 


in Fronzöſiſch, Engliſch und Latein. 
Angebote erbeten ſofort unter P. 1569 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer erteilt gründlich 


Klavierſtunden? 
Angebote unter X. 1573 an die Ge⸗ 
Bene der „Preſſe“. 


Junger Mann 


mit guter Angel, kriegsunbrauchbar, 
ſucht Stellung im Bürodienft. 

Angebote unter W. 1572 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen, 
er fahren in der Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine, ſ. Stell. auch als Schreiberin. 
Angebote unter 8. 1577 an die 
Seichäftsftente der „Preſſe“. 


f 85 | perfekt im Wäſchenähen, 1 
Lal kin, Stellung als Stütze. Gut 
bevorzugt. Angebote unter D. 1570 an 
die Geſchäfisſtelle der „Preſſe“. 


al Iniform. 
und Soienfhneider 


ſtellt ſofort ein 
B. Doliva, Artushof. 


Schlofßer, Silismenteute 
und kräftige Acbeiter 


let ein Tief IprLietzau, G. f. h. H., 


Brückenſtraße 18. 
Meldungen zwiſchen 5—7 Uhr abends, 


Wir ſuchen einen tüchtigen 


Gärtner, 


Thorner Dampfmühle 


Gerson & Co. 


Thorn, Konduktſtr. 15. 
Meldungen abends zw. 6 u. 7 Uhr. 


Aufwärterin 


4 iegel ei- P a rk. A — = N 


Donnerstag den 26. Juli: 


Großes Extra⸗Militär⸗Konzert, 


[ausgeführt von den geſamten Kapellen des Erſatz⸗Fußart.⸗ 
RNegts. Nr. 11 und der Erſatzabtig. Feldart.-Regts. Nr. 81. 


Perſönliche Leitung: 


Herren Muſikleiter Vizefeldwebel Moos 


und eee Kruse. 


Anfang 4 Uhr. 


Ende 10 Uhr. 


Eintritt pro Perſon 30 gilde 0 (3 Perſonen) 60 Pfg., 
bebte G. Behrend. 


Kaiserhof Park Thorn ⸗Schießplatz 


empfiehlt ſeine behaglichen Räume. 


Ein 2 Konzert⸗Phonoliſzt ze 


bietet künſtleriſche Klaviervorträge in reichhaltiger Auswahl. 
FF7TCF7ꝙCFFTFTCTꝓFCTCTCTCTCT0TCTCTVCGTGTCTCGCTGGbuÄ—T(TbT0TCT0TCT(TTTGTGTTT——— 


2. Geld 


Lotterie 


zugunſten des Bundes Jungdeutſchland. 


Ziehung am 7. und 8. September 1917. 


1 Hauptgewinn 
1 Gewiun 


1 Gewinn 
5 Gewinne zu 1000 Mk. 
10 Gewinne zu 500 Mk. 
50 Gewinne zu 100 Mk. 
100 Gewinne zu 50 Mk. 
550 Gewinne zu 10 Mk. 
4900 Gewinne u 5 Mk. 


5618 Gewinne 


Loſe zu 3 Ml. 


kautionsfähigen 


neu zu beſetzen. 
ewerber, die gut zu 


Arbeiter, 
auch Frauen 


Lyck, Oſtpreußen. 


. Barschniek, Bankſtr. 2 


Laufburſchen 


Lauiburjche 


per ſofort geſucht. 
M. Fischer. Altitädt. Markt 36. 


Von ſofort werden mehrere 
2 


Buch⸗ 
halte rinnen, 


5 die mit Schreibmaſchine u. Stenographie 


vertraut find, geſucht. 
Bewerbungen ſind unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche zu richten an das 


 Tinigl. Landratsamt 
in Ini. Bez. Bromberg. 


Wir ſuchen zum fofortigen Antritt eine 


Kassen- 
aehilfin, 


die mit allen Arbeiten einer Spar⸗ und 
Kämmereikaſſe vertraut fein muß. 


Kümmereikaſſe Gollub. 
Buchhalterin 


für Stenographie und Schreibmaſchine 
zum ſoforligen Eintritt geſucht. An⸗ 
fängerinnen wollen ſich nicht melden. 

Angebote unter O. 1564 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kontoriſtin 


(keine Anfängerin), für ſofort geſucht. 
Thorner Brotfabrik, G. m. b. 
Graudenzerſtraße 106. 


Verkäuferin 


uß find und fih auch 
Ausbau der Agentur intereſſteren, wollen ſich ſofort melden bei der 
General⸗Agentur der „Arania, Danzig, am Jakobstor 21. 


ftellt ein. Unterkunft u. Küche vorhanden. 


Bolz, Kiesgrube, 


„„‚atifligen Arbeiter 


5618 Gewinne im Geſamtbetrage von 


150000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. 
Gewinn = Plan: 


60 000 Mk. 
30 000 Mk. 
10 000 Mt. 
5 000 Mk. 
5 000 Mt. 
5 000 Mk. 
5 000 Mk. 
5500 Mk. 
24500 Ml. 


150 000 Mk. 


+ + + 


eee 


+ 
+ 
* 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 


S 
2 22 «„ „ „ 


ie ee 


+ + + 


enſchließlich Nechsſtempel. Poſtgebühr und 
Liſte 35 Pfg. 

Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer N die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Cinnehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Br ER EEE —T—v———.... .. — ETTELSER 
Anſere Inkaſſo⸗Agentur Thorn iſt ſofort mit einer geeigneten, 


Nachnahme 20 Pfg. mehr. 


Perſönlichkeit 


r den weiteren 


Junges Mädchen 


zum Auszeichnen der Wäſche ſofort für 
dauernd geſucht. 
Dampſwäſcherei Max Hoppe, 
Bacheſtraße 5—7. 


Lehliräulein 


mit nur guter N ſofort für 
mein Kontor geſuch 


Max (ron, Alofmannfafe, 
Eiſenwarengroßhandel. 
Beſſeres junges Mädchen als 


Lehrfräulein 


geſucht. Gustav Meyer, Seglerſtr. 23. 


Mkbeſtsmädchen geſucht. 


Dampfwäſcherei Max Hoppe, 
Bacheſtraße 5—7. 
Zum 1. 8. ehrl. ſelbſtändig, ſauber und 
zuverläſſig arbeitende 


Frau od. ält. Mädchen 


für den ganzen Tag g 
Adler⸗ Alete Alf. Markt. 
Junges ET reden 
für YA ganzen Tag geſu 
er Tooiſserlegeſc. 


4 Vaufmüdchen 


J. von fo. Marie Stutterheim, 
lub Markt. 


Dr 


So an müde 
Gerren⸗ oder Schlafzimmer) an höheren 


Beamten oder Offizier zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Mall. großes Zimmer 


und Kabinett zu vermieten. 
Zu 5 ie d. Geſchäftsſtelle d. ⸗Preſſe“. 


löbl. Zimmer 


mit 115 Penſion an junge Dame zu 

vermieten. Zu erfragen in der Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Die von Herrn Hauptmann Heyme 
bewohnten, möbl. 2 Zimmer und 

Entree v. ſof z verm. Neuſtädt. Markt 22, 1. 


Ein möbliertes Zimmer 


9 iſt vom 1. Auguſt 1917 Heiligegeiſtſtr. 19 
zu vermieten. 


2 gut möbl., ſehr freundl. Zimmer in der 
Nähe des Stadtbahnhofs zu verm. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. a 


Thorn. 


Freitag den 21. 2. Mitg,, 


abends 8 


Nanais-Berjammlung 


im Tivoliſaal. 


Vorſtandsſitzung 


um 7½ Uhr. 

Bei ſtattfindendem Konzert haben die 
Mitglieder freien Zutritt. Für die Au⸗ 
gehörigen find Karten beim 1. Schrift⸗ 
führer zu haben. 


Der Vorſtand. 
I aut mählierte Zimmer, 1. Cage, 


vom 1. 7. oder fpäter zu Leente en 
Eduard Kohnert. Bindftr. 5. 
Möbliertes Zimmer 
vom 1. 8. zu verm. Altſt. Markt 12, 1. 


Möbl. Zimmer, 
auch mit Penſion, zu vermieten. 
Schmidt. Lindenſtr. 40. 


D 


Suche vt vom 1. Oktober in der Nähe 
der Neuſtadt eine 


4⸗ Zimmerwohnung, 
möglichſt parterre. Besumfir. Stern. 
Neuſtädt. Markt 26. 


Jum 1. 10. 17 oder früher eine 


JL inmerwohnung 


geſucht. Nicht nur für die Kriegsze 91 
ſondern über dieſelbe hinaus. Mögl 
Bromberger Vorſtadt. 

Angebote unter G. 1557 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3-4 Zimmerwohnung 


mit fleinem Garten u. Stallung oder 


3 Zimmer und Rebengelaß, in ſauderem 
Haufe un 10. von 1 5 Mietern 
ngebote unter ©. 1553 an 


I- eee 


a 
ſchäftsſtelle der ie 


Mohunna von ! bis 3 


nebſt Zubehör in . Hauſe ſucht 
alleinſtehende Dame (Olſtz.⸗Ww.) Bevor ⸗ 
zug, iſt Wilhelmsplatz, Neuſtadt od. 3 

Gefl. Angebote unter H. 1558 an die 
Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


1-2: Zimmerwohnung 


in beſſerem Haufe vom 1. 10. von einzel⸗ 
ner Dame zu mieten geſucht. 

Angebote unter D. 1554 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtele der „Preſle“. 

Geſucht für Ende Juli oder 1. 


zwei bequem möblierte, 
abſolut ruhige Zimmer 


mit ug elegenheit und Bedienung von 
höherem Beamten. 

Angebote unter G. 1532 en die 
Geſchäftsſtelle der „Brefie”. 


a en 
Gern 23 gut möhl, immer 
mit Küchenbenutzung, Stadt od. 
Wäſche, Geſchirr, er ee 
Angebote unter A. 1578 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2—3 gut möbl. Simmer 


mit Küche Mu kinderloſem Ehepaar zu 
mieten geſucht. Angebote unter Z. 1575 
an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Möbl. Wohnung 


mit Küche, Bad, Mädchenzimmer fü 

längere Zeit geſucht. ren unter Br 

1527 an die Geſchäftsſt. rein 
Geſucht für Mitte Auguſt = = ere, 


möbl. Zimmer 
mit Küche oder Kochgelegenheit, mögüchſt 
auch Badegelegenheit. Angebote unter 
Y. 1574 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer, 
fep. Eingang, mögl. ſof. zu mieten AR 
Angebote unter P. 1565 a 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Montag nachm. in der Glektriſchen, von 
Rathaus bis Ulanenſtraße, 


an die Ge⸗ 


/lnarzer Damenſchn 


beben gelafſen. Abzugeben gegen Be⸗ 


lohnung Lindenſtraße 15, Moder. 


Verloren 


ein Paket mit einer Perlenhandtaſche M 
der Straßenbahn nach Bromb. Vorſtadt. 
Gegen Belohnung abzugeben in die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


tag 


Montag 


Mittwoch 
ee Freitag 


181 
Dienstag 


oo Donners 


25 


d. Mis. geſchloſſen. 


für 2 „Au morgens od. abends geſ. 


ucht H. T fer, Thorn, 
Zahnatelier E. Przyhill, Bteileſtr. 6. Ius . 


G˙⁰¹ möbl. Zimmer v. ſof. zu verm. 8 
Pionferkantine. Ans Gerechteſtr. 18020, 2, 1. Hierzu zweites Blatt. 


ieee eee 


icht 


7: 


1 


— 
* 


ar 


Chorn, Donnerstag 


* = 


den 26. Juli 1917. 


Die Preſſe. 


genehm der e 
Von Geh. Zuftize 5 


tigung unſerer Operationen möglich iſt. 
at Prof. Dr. Joſef Kohler⸗Berlin. = 5 ee 


Der er Schließlich brauchen wir uns auch nicht darauf 
den gegenwärtige U⸗Boot⸗Krieg beruht auf zu berufen, daß die Handelsſchiffe bewaffnet ſein 
> Prinzip der Seeſperre, und dieſes Prinzip iſt können und daß unſere Unterſeeboote den Angriff 

10 einfach wie ſicher. Ein kriegführender Staat dieſer bewaffneten Schiffe zu gewärtigen hätten. 
si ſtets berechtigt, einen Teil des feindlichen Ge⸗ Auch der ſtrikte Nachweis daß eine ſolche Bewaff⸗ 
ändes zu beſetzen und den Zu⸗ und Abgang zu nung nicht erfolgt ift, würde uns in keiner Weiſe 
verhindern. Dieſes Necht kann er natürlich auch in unſeren Beſtrebungen beeinträchtigen. 
dann ausüben, wenn das beſetzte Gebiet einen Die Anfeindung unſeres 
Gürtel bildet, der rings ein Gelände unſchließt, von ſeiten der Gegner iſt nur das Zeichen ihrer 
don welchem aus feindliche Operationen ſtattzufin⸗ Schwäche und eine Folge der Ohnmacht, ihm wirk⸗ 
den pflegen, fo die Belagerung einer befeſtigten ſam zu begegnen. Er iſt das ſichere Mittel, das 
seo, fo aber vor allem auch die Seeumſchließung unſere Gegner auf die Knie bringt. Darum iſt es 

nes Geländes, indem man das Küſtenland in die eine richtige Politik, ihn ohne alle Bedenken mit 

Gewalt nimmt und rings eine Sperre anbringt. ſteigender Energie fortzuſetzen. 

Die Sperre kann insbeſondere durch Minen⸗ r ů nee on 

legung geſchehen, ein Fall, der in der Haager Ver⸗ 2 8 

einbarung beſonders vorgefehen ift. Diefer Mi⸗ Die Geheimſitzung 

kenlegung ſteht es aber gleich, wenn irgendwelche zöſiſck 

anderen Vernichtungselemente in dieſen Seegürtel des franzöſiſe zen Senats. 

gebracht werden, um den Ein- und Austritt zu Der franzöſiſche Senat hat am Sonnabend zur 

verhindern; man damn, wenn es techniſch möglich Beſprechung der Interpellationen über gewiſſe 

Rt, einen elektriſchen Strom in den Umſchließungs⸗ Vorkommniſſe an der Front und in der Heimat 

gürtel legen, welcher alles vernichtet, was in feinen eine Geheimſitzung abgehalten, über die Havas“ 

Bereich ktommt; man kanm auch ſolche Zerſtörungs⸗ folgenden wohlfriſierten Bericht gibt, der den 

mittel anbringen, welche nicht durch bloße Berüh⸗ Zweck hat, die wahren Zuſtände in Frankreich zu 

rung zur Entladung kommen, ſondern erſt durch verhüllen: Nach Eröffnung der Sitzung verlas 
Duboſt eine infolge der Interpellation Debievre 
über die Offenſive vom 16. April und über den 


zugeteilten elektriſchen Strom; man kann 

insbeſondere auch Anterfeeboote in den Um⸗ RR 

ſchltehungsgürtel legen, wleche jedes ein⸗ und Sanitätsdienſt ausgenarbeitete Tagesordnung, die 
von zahlreihen Senatoren unterzeichnet iſt, die 
amerikaniſche Armee begrüßt und der Regierung 


eg Schiff, das ihnen in den Wurf komamt, 

Der Uinterfeehoottrieg ift daher berechtigt, das Vertrauen ausſpricht. Debisvre erklärte, die 
Genfo berechtigt wie es wäre, wenn mam um eine Lehren der e müßten in Ste Be 
Feſtung herum eimen Gürtel K herzigt werden, um rmee und dem Lande 
eee volles Vertrauen einzuflößen, daß ſich die Fehler 


pf ungbe, 7 der ' ’ i ten, 
— — e e — Be a nicht e n u die 5 
tötete, feinen B. Waber⸗ der uldigen und die Regierung für die 
). 5 | begangenen Fehler verantwortlich. Painlevs er⸗ 
Die Seeſperre it rechtlich von der Blockade kannte an, daß Fehler begangen worden ſeien und 
unterſchieden; denn bei diefer wird ein rechtliches | erklärte, er habe nach den ihnen zugrunde liegen⸗ 
Verbot aufgeteilt, daß niemand eindringen darf den Arſachen geſucht, betonte aber beſonders die 


(Sweites Blatt.) 


gegenüber den Arbeitergewerkſchaften und Arbei⸗ 
klärt, ſeit dem letzten Streik ſei keine revolutionäre 


werden und damit ein gutes Arbeiten des Geſund⸗ | kündigung will. In Erſtaunen ſetzen kann uns das 
heitszuſtandes erzielt wird. Endlich vertraut der nicht. Hat doch gleichzeitig faſt ſein Kollege Carſon 
Senat darauf, daß die Regierung im Einver⸗ erklärt, daß England erſt an Friedensverhandlun⸗ 
nehmen mit den Alliierten eine Verteilung der ge⸗ gen denken könne, wenn unſere Truppen ſich hinter 
meinjamen Kräfte vornehmen wird, die geſtattet, den Rhein zurückgezogen hätten. Und iſt doch fer⸗ 
unſere militäriſchen Anſtrengungen mit unſeren ner auch bis zum heutigen Tage die von der „Ber⸗ 
wirtſchaftlichen Bedürfniſſen in Einklang zu brin⸗ ner Tagwacht“ am 19. Juli gebrachte Enthüllung 
gen. Der Senat rechnet auf die Feſtigreit der Re⸗ unwiderſprochen geblieben, daß Frankreich ſich 
gierung, um die Unterdrückung der verbrecheriſchen unter Englands Zustimmung von den Ruſſen durch 
Propaganda gegen die Manneszucht und die Sicher⸗ einen geheimen Vertrag die Eroberung Elſaß⸗Loth⸗ 


Unterſeebootkrieges heit des Landes ſicherzuſtellen, indeſſen unter voller ringens, des Saargebietes und der ſonſtigen ihm 


Wahrung der öffentlichen und ſozialen Freiheiten. erwünſchten Teile der Rheinprovinz habe zuſichern 
Der Senat gibt der Regierung den Auftrag, alle laſſen. Wenn England ſich von dem Frieden dieſe 
Maßregeln zu ergreifen, um den Sieg der freien Vorſtellung macht, dann kann man freilich begrei⸗ 
Völker über die Mittelmächte zu beſchleunigen. fen, daß Lloyd George in der Rede des deutſchen 
* Reichskanzlers kein Zeichen von Friedensbereit⸗ 
N ha! ill. ieffeiht wird aber 
D'ieſen letzteren ehrenvollen Auftrag, „alle Maß⸗ 1 1 1 5 199 8 für Bite 
regeln zu ergreifen um den Sieg der freien (5 ligkeit hat, das gerechte Verständnis dafür em 
Völker über die Mittelmächte zu beſchleunigen“, wachen, daß der Reichskanzler keinerlei Zweidem⸗ 
4 5 franzöſiſche Regierung ſeit Beginn de⸗ tigkeiten in ſeine Worte gelegt, ſondern nur eine 
Krieges ſchon wiederholt erhalten, ohne zur Aus⸗ ſelbſtverſtändliche Pflicht erfüllt hat, wenn er bes 
führung desſelben imſtande zu fein, wie die kläg⸗ tonte, daß die Sicherung der deutſchen Grenzen 
lich gescheiterten Offenſiven beweiſen. Zwar har beim Friedensſchluß eine unabweisbare Notwen⸗ 
Ribot die Geiſter, die er rief wieder durch eine digkeit bedeute 5 
phraſenreiche Rede, deren Trumpf natürlich die 
vielbefungene „Freiheit der Völker“ iſt, zu be⸗ Zum Tode des Abg. Baſfermann. 
ſchwichtigen verſucht, und es iſt ihm auch anſchei⸗ Der in Baden⸗Baden verſtorbene Abg. Eruß 
nend wieder einmal gelungen. Im übrigen Baſſermann, der bekannte Führer der nationallibe⸗ 
ſcheint aber der Verlauf der Sitzung keineswegs ralen Partei, war am 26. Juli 1854 zu Wolfach im 
fo harmlos geweſen zu ſein, wie die „Havas“⸗ Schwarzwald geboren. Er ſtudierte an den And⸗ 
Agentur es hinzuſtellen verſucht. So melden Lyo⸗ verſitäten Heidelberg, Leipzig, Berlin, Straßburg 
ner Blätter, daß die Angriffe Debisvres ſehr heftig und Freiburg Rechtswiſſenſchaft und Nationalöko⸗ 
geweſen ſeien. Debispre habe die Statuierung von nomie. Im Jahre 1887 wurde er in den Stadtrat 
Exempeln gefordert. Die Armee fordere und die von Mannheim gewählt. Dem Reichstag gehörte er 
Nation verlange es. Man müſſe wie zurzeit der ſeit dem Jahre 1893 an. Seine parlamentariſche 
Konvention vorgehen. Das Geſundheitsweſen habe Tätigkeit, die naturgemäß auf einen Ausgleich und 
unglaublich ſchlecht gearbeitet. — Glémenceau eine Vermittlung eingeſtellt war, iſt wiederholt an⸗ 
griff Malvy wegen zu großer Nachgiebigkeit gegriffen worden. Während des Krieges war ſein 
Beſtreben darauf gerichtet, den Siegeswillen im 
deutſchen Volke aufrecht zu erhalten und zu Dei 
leben. Innerhalb der nationalliberalen Partei 
ſuchte er ſtets die Gegenſätze zu überbrücken. 
miniſter habe im Heeresausſchuß zugegeben, daß Während er in der Zeit vor dem Weltkrieg noch 


terverbänden an. Malvy und Ribot hätten er⸗ 


Bemegung im Spiel geweſen, aber der Kriegs⸗ 


die Streiks und Militäraktionen in naher Verbin⸗ für eine Annäherung der liberalen Partei unter⸗ 
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der Eindringende Wegnahme von Schwierigkeit der zu bewältigenden 
= en Aufgabe. Er fagte, daß die franzöſiſch⸗engliſchen 
Armeen den gefamten deutſchen Kräften, die drei 
Monate frei geweſen feten, überall die Stirn ge 
boten hätten. Nirgends ſeien die deutſchen Heere 
vorgedrungen und überall, wo ſie angegriffen 
wurden, ſeien ſie zurückgegangen. (1) Clémencean 
warf Maloy vor, er fer gegen gewiſſe Feinde des 
Vaterlandes ungenügend eingeſchritten. Malvy 
erklärte, er bezweifle nicht, daß der Senat ſeine 
Politik, deren Ziel die Einigung aller Franzoſen 
ſei, billige. Die befolgte Politik ſei die ein⸗ 
zige, die zum Siege führen könne, denn ſie habe 
allen Teilen der Nation Vertrauen eingeflößt. Der 
Miniſter zählte dann die gerichtlichen Verfolgun⸗ 
gen gegen di e Verfaſſer vaterlandsfeindlicher 
Schriften auf und ſagte, es hätten 121 Verurtei⸗ 
lungen ſtattgefunden. Miniſterpräſident Nibot 
trat für Malvy ein, deſſen Politik das Vertrauen 
der Arbeiterverbände genieße. Die Polizei müſſe 
ihre Wachſamkeit verdoppeln. Man befände ſich 
einem Feldzug gegenüber, deſſen Hinterliſt man 
nicht verkennen dürfe. Deutſchland brauche den 
Frieden und wolle ihn mit allen Mitteln erreichen. 
Es ſei Heuchelei zu ſagen, daß es alle Anſtrengun⸗ 
gen machen werde, um ein Einvernehmen der Na⸗ 
tionen durch internationale Gerichtshöfe zu erzie⸗ 
len, nachdem es am Vorabend des Krieges jede 
Vermittlung abgewieſen habe. Ein dauerhafter 
Friede könne ſich nicht auf den Militarismus grün⸗ 
den, der eine ſtändige Bedrohung ſein würde. Die 
Liga, die ſich zur Beſeitigung dieſer Drohung ge- 
bildet hätte, werde ſich nicht auflöſen. Wenn das 
Land aus Müdigkeit den Frieden wolle, ſo ſei es 
nicht mehr würdig, Frankreich zu fein. Man müſſe 
dieſe ſcheußliche Propaganda unter die Erde ſchaf⸗ 
fen. Man müfſſe die Lage kaltblütig, aber ohne 
übermäßige Unruhe betrachten. Die Engländer 
würden ihren Teil der Front ausdehnen. Frank⸗ 
reich könne nicht beſiegt werden, müſſe bis zum 
Tage des Sieges kämpfen und könne dies nur, 
wenn es einig ſei. Ribot bat dann den ganzen 
Senat, für die Tagesordnung zu ſtimmen, damit 
das Land mehr Grund habe, auf den Sieg zu 
hoffen. Darauf wurde mit 248 Stimmen folgende 
Tagesordnung angenommen: 

Der Senat bezeugt wie in früheren Tagen den 
tapferen Armeen der Republik und der Alliierten 
zu Lande und zu Waſſer die Dankbarkeit der Na⸗ 
tion. Er begrüßt die Ankunft der erſten amerikani⸗ 
ſchen Regimenter, billigt die Negierungserklärun⸗ 
gen über die Führung der allgemeinen Politik und 
des Krieges und vertraut darauf, daß die Negie⸗ 
rung die Ordnung, Gerechtigkeit und Manneszucht 
ſicherſtellen und Strafen für die Fehler in Anwen⸗ 
dung bringen wird, und zwar Strafen, die alle 
Grade der militäriſchen Beamtenſchaft umfaſſen 
ſollen, damit die materiellen und moraliſchen Be⸗ 


und 

Schiff und Laderng geftnaft iſt hier 
nicht der Fall; es wird hier deine rechtliche Beſtim⸗ 
mung gegeben, ſondern eine katſächliche Sperre 


Weiße geſchehen, und kein ſeindliches und kein mew 
trales Schiff kann ſich darauf berufen, daß ihm 
die Verhäftniff . 


Bereicherung auszubeuten. N ; 

Man hat den Anterſeebootkrieg vielfach auf 
Notwehr und Notſtund gegründet und betont, daß 
wir ihn nur begonnen haben, weil man uns die 
Lebensmittel abzuſchneiden verfuchte und wir uns 
dagegen wehren mußten; man hat ihn durch das 
echt der Repreſſalien rechtfertigen wollen, die 
Wir gegen unſere Feinde und gegen diejenigen 
üben, welche unfere Feinde unterſtützen; man hat 

Recht der Blockade angerufen und erklärt, daß 
wir doch auch die Befugnis hätten, eine Blockade 
5 legen. Dies alles find an ſich zutreffende Be⸗ 
die bungen, allein es bedarf ihrer nicht, da ſchon 

e obige Rechtfertigung durchſchlagend iſt. 

Wir brauchen auch nicht darauf Nüchſicht zu 
1 daß das Leben von Menſchen dadurch ge⸗ 
hrdet wird; denn das liegt in der Natur der 

perre und findet durch Minenlegung in gleicher 
eiſe ſtatt. And wenn wir im einzelnen Falle 
. anwenden, um die gefährdeten Menſchen⸗ 
en möglichſt zu erhalten, fo iſt dies von umferer 


8 


ungeheure 


dingungen des Lebens der Soldaten verbeſſert 


dung geſtanden hätten. Mam müſſe dem Militär einander eintrat oder wenigſtens derartigen Bes 


verbieten, an anarchiſtiſchen Verſammlungen teil⸗ 


ſtrebungen wohlwollend gegenüberſtand, hat er 


zunehmen. Clémenceau ſtellte ferner die Behaup⸗ während des Weltkrieges ſtets ih dafür eingeſetzt, 


tung auf, die Ausſtände jeten eine revolutionäre 
Bewegung geweſen und ſagte, in einem Departe⸗ 
ment ſei der Ausſtand von Revolutionären begon⸗ 
nen worden, die gleichzeitig eine Friedensbewegung 
eingeleitet hätten. Man verbreite Flugſchriften 
und Soldatenrät⸗ 
mie in Rußland zu bilden, die an der Front eine 


Rückwirkung hätten. 
vorgehen. 
friedensfreundliche Werbearbeit habe nicht gefruch⸗ 
tet. Malvy habe ſogar den Politzeikommiſſaren 
unterſagt, an die Behörden über die antipatrioti⸗ 
ſche Werbearbeit Bericht zu erſtatten. Wenn 
dieſes Syſtem beibehalten werde, werde der Senat 
die Regierung ſtürzen. Malvys Rechtfertigung 
gipfelte in der Ausführung, er betreibe eine Eini⸗ 
gungs⸗ und nicht eine Gewaltätigkeitspolitik, die 
bei der Arbeiterſchaft nur verſtimmen würde. Cls⸗ 
mencenu rief dazwiſchen, Malvy verrate die In⸗ 
tereſſen Frankreichs. Schließlich deckte Ribot Mal⸗ 
vys Politik. Malvy im Stich zu laſſen, wäre eine 
Feigheit. Die Streiks ſeien nur gewerkſchaftlicher 
Natur gewefen. Hierauf ſtellte Ribot die Ver⸗ 
trauensfrage. N ; 


Politiſche Tagesſchau. 
Eine Antwort auf Lloyd Georges Rede. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt an der Spitze 
ihrer Mittwoch⸗Rummer: Lloyd George hat in der 
Londoner Queenshall, an derſelben Stelle, wo er 
am 28. Juli 1908 die Notwendigkeit einer ſtarken 
Küftung für das durch Frankreichs und Rußlands 
Übermacht gefährdete Deutſchland anerkannte, eine 
neue Rede gehalten. Den äußeren Anlaß dazu bot 
die Jahresfeier der belgiſchen Anabhängigkeit. 
Ihrem Weſen nach iſt die Anſprache aber vor allem 
eine Erwiderung auf die Reichstagsrede des deut⸗ 
ſchen Kanzlers vom 19. Juli. Mit der Einſchrän⸗ 
kung freilich, daß der britiſche Miniſterpräſident 
den ihm unbequemen Stellen der Kanzlerrede vor⸗ 
ſichtig ausweicht. Nicht weniger als dreimal will 
er ſie geleſen haben, „um irgend etwas in ihr zu 
finden, woraus er Hoffnung für das Ende des 
blutigen Kampfes ſchöpfen könnte.“ Trotzdem er⸗ 
wähnt er mit keinem Wort, daß der Reichsbanzler 
ſich in bereinſtimmung mit der von dem engliſchen 


a der Forderung, Arbeiter⸗ 


Staatsmann ebenfalls unerwähnt gelaſſenen Reſo⸗ 


lution der Mehrheitsparteien klar und deutlich 
für einen Frieden des Ausgleichs und der Ver⸗ 
ſtändigung ausgeſprochen hat. Bei der Sorgſam⸗ 
keit, die Lloyd George ausdrücklich für ſich in An⸗ 
ſpruch nimmt, kann das unmöglich ein Zufall ſein. 
Es bleibt alſo nur die Folgerung übrig, daß der 
britiſche Miniſterpräſident keinen Frieden der Ver⸗ 


Man mmiiſſe hiergegen ſcharf 
Nivelles Anklage bei Malvy gegen die 


daß die Nationalliberalen gemeinfam mit den 
rechtsſtehenden Parteien vor allem an der Siche⸗ 
rung der deutſchen Zukunft mitarbeiteten. Mit 
Ernſt Baſſermann iſt zweifellos eine ſehr reiche 
Begabung in das Grab gefunten, und man muß 
es bedauern, daß es ihm gerade in dieſer Zeit nicht 
vergönnt war, länger die Leitung der nationallibe⸗ 
ralen Partei in der Hand zu behalten. 


Rehabilitierung öſterreichiſcher Referveoffiziere. 

Die Wiener Blätter veröffentlichen einen Er⸗ 
laß des Kaiſers, wonach jene Reſerveoffiziere, die 
wegen Teilnahme an politiſchen Kundgebungen in 
Wien, Prag und Graz im Jahre 1917 im ehren⸗ 
rätlichen Verfahren aus ihrer Dienſtſtelle entlaſſen 
worden find, auch ohne Frontdienſtleiſtung vor 
dem Feinde einer Rehabilitterung im Sinne des 
von Kaiſer Franz Joſeph am 15. Auguſt 1915 ge⸗ 
nehmigten Rehabilttierungserlaſſes ſofort zu 
unterziehen find. 


Die franzöſiſche Kammer 
hat mit Einmütigkeit von 479 Abſtimmenden das 
vom Senat ſchon angenommene Geſetz über die 


Konferenz der führenden Ententemünner 
in Paris. 

Die engliſch enund italſeniſchen Abordnungen 
find, wie „Havas“ meldet, am Dienstag Morgen 
in Paris angekommen. Private Beſprechungen 
haben am Vormtttag zwiſchen verſchiedenen Ühge 
ordneten ſtattgefunden. Sie werden nachmetiags 
fortgeſetzt werden. Lloyd George hat Nrbot einen 
Beſuch abgeſtattet. Nibot empfang Soumins am 
Nachmittag. — Mit Rüdficht auf die ſdeckengellkte⸗ 
bene engliſch⸗franzöfiſche Offenfive umd die Intefine 
phale Wendung der Dinge im Oſten ſcheinen dieſe 
„privaten Beſprechungen“ dringend nötig geworden 
zu ſein, zumal wieder Mittel und Wege gefunden 
werden müſſen, um das mpide Sinzen der Stimm 


Daß aber auch die Kriegsziele höchſtwahrſcheinſich 
eine eingehende Erörterung finden werden, 8 
tigt folgende Meldung: Das „Allgemeen . 


5 Nach Meldung vom Dienstag hat Ribot den 
italieniſchen Miniſter des Außern Sonnine, 
empfangen. Als Vertreter Frankreichs werden an 


der Parſſer Konferenz teilnehmen: Ribot, Pat 
levs, Lacaze, Leon Bourgeois, Thomas, Jonnart, 
Jules Cambon, General Koh und Margerie. 
Bonar Law fordert weitere 850 Millionen Pfund. 

Aus London wird dem holländiſchen Nieuwe 
Büro berichtet, im Unterhaufe habe Bonar Law 
neue Feldkredite in Höhe von 850 Millionen 
Pfund (17 Milliarden Mark) verlangt. Damit 
erreichen die geſamten Kredite für das laufende 
Jahr die Höhe von 5292 Millionen Pfund (100 
Milliarden Mark.) 


Frühere engliſche Miniſter als Gegner der Regies 
rung. 


Nach dem „Nieuwe Rotterdamfhe Courant“ be 
richtet die „Times“, daß die Minderheit, die 
im Unterhaus für den Zuſatzantrag zur Getreide⸗ 
bauvorlage und gegen die Regierung ſtümmte, faßt 
ganz aus Liberalen und Mitgliedern der Arbei⸗ 
terpartei beſtand. Die meiſten früheren Miniſter, 
darunter Me Kenna, Runciman, Herbert Samuel, 
Me Kinnon Wood und Gulland ſtimmten gegen 
die Regierung. Asquith war nicht anweſend. 

Zur Lage in Spanien 
meldet „Agence Havas“: Der Ausſtand im Mi⸗ 
nenbecken von Agnilas dauert unvermindert an. 
Der Ausſtand der Metallarbeiter von Bilbao iſt 
teilweiſe beigelegt. Die Arbeiter der Militärwerk⸗ 
ſtätten von Sevilla haben die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen. 

Keine Internationaliſierung des ſchwediſchen 

Reichs tagsgebäudes. 

Dem „Berl. Lokalanz.“ wird aus Stockholm 
gemeldet, daß die ſchwediſche Regierung es abge⸗ 
lehnt habe, das Reichstagsgebäude für die Kon⸗ 
ferenz der Sozialiſten zur Verfügung zu ſtellen. 

Serbiens „Umgruppierung“. 

Der „Deulſchen Tagesztg.“ wird aus Zürich ge⸗ 
meldet, daß nach einer Meldung aus Mailand die 
griechiſche Regierung zugeſtimmt hat, daß Saloniki 
die vorläufige Hauptſtadt Serbiens iſt. 


Benizelos hält die Wehrpflichtigen zurück. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Genf: Die 
griechiſche Regierung verbot allen Wehrpflichtigen 
die Ausreiſe ins Ausland. Venizelos treffe zwei⸗ 
ſellos Vorbereitungen für die militäriſche Mitar⸗ 
"heit des griechiſchen Heeres im Vierverband. 

Türkiſche Nationalſeier. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Die Natto- 
nalfeier des Gedenktages der Wiederherſtellung 
der Verfaſſung wurde unter äußerſt zahlreicher Be⸗ 
teiligung der Bevölkerung gefeiert. Nachmittags 
fand eine nationale Wallfahrt zum Grabe von 
Heireddin Barbaroſſa ſtatt. Vor dem Gebäude der 
Partei für ee und 5 — der = 


ö Tarnopol. 
Die Kämpfe in Oſtgaltzien reifen zu einem ge⸗ Rezept ſtehen die Stadt Tarnopol und zahlreiche 
waltigen Schlage gegen die ruſſiſchen Armeen aus. Ortſchaften öſtlich des Sereth in Flammen. Die 


Unſere 


Truppen ſtießen bereits bis an den rufſiſchen Truppen ſetzten durch beſondere Brand⸗ 


Brückenkopf von Tarnopol vor. Auch wurde an kommandos und Brandgranaten alle Städte und 
mehreren Stellen die von Kojowa nach Tarnopol Ortſchaften in Brand, die ſie den Siegern über⸗ 
führende Bahn genommen. Nach altem ruſſiſchen laſſen müſſen. 


halt. 


Großweftr Talaat Paſcha und der Abgeord⸗ 


nete Kemal Bey hielten Anſprachen. Abends fand 
beim Miniſter des Außern ein Feſtmahl ſtatt, zu 
dem die Miniſter und das diplomatiſche Korps ge⸗ 
laden waren. Daran ſchloß ſich ein Empfang. 


Ein Nücktritt wegen der Frage: Holz ader Stahl. 


Die „Tägl. Nundſch.“ berichtet aus Genf, daß 
nach einer Newyorker Meldung General Soethals _ 
feinen Rücktritt als Leiter des Schiffbauweſens der 


Vereinigten Staaten eingereicht hat, da es ihm 
unmöglich tft, mit dem Vorſitzer des Schiffsbau⸗ 


verbandes der Vereinigten Stanzen zu einer Eint | Na 


gung bezüglich des Baues einer amertkaniſchen 
Handelsflotte zu gelangen, beſonders in der Frage, 
ob Holz oder Stahl. 


Provinzialnachrichten. 
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ihren Beſitzer 3 Gutsbeſitzer Rittgen ver⸗ 
kaufte ſein 1300 Morgen großes, 115 Falteuun für 


690 000 a an 
R. hatte das Gut im * 1912 für 


nigsberg. 


den Landwirt Möbus aus Kö⸗ 


445 000 Mark erworben. — Frau von Dahlenburg 
ac de ae 3000 Mo großes Gut Peterkau 
rt Tielebein aus Charlottenburg 


für 19 1105 000 eg 
23. Juli. (Kreuzotterplage.) Wie in 
den früheren en ten, jo hat aus in dieſem a 
n der 
5 


einer Kreuzo tter 
das 8 ſofort 


te 
auf einige 1 5 


[Blägen der alten Frauen und bl are hi 
s Gift nicht ſofort zu 2 5 11 
nach einigen war es hö 1 — Pe 


Lokalnachrichten. 


15 5 26. Juli. 1916 Engliſche Nies 
Nichebaung 1915 Erſtürmung der 

deff & Hohenſtelung bei Sokul. 1914 Antritt 
20 15 der Befehl iſer ee LI; 55 FE 
uſſiſcher zur Mobilifierung der ilitär⸗ 
bezirke Kiew und Odeſſa. 1913 Angriff der Bul⸗ 
garen auf die Serben. 1870 Abreiſe des Kron⸗ 
prinzen Friedrich Wilhelm an Preußen nach Süd⸗ 
deutſchland zur Übernahme des Kommandos über 
die 8 re SZ 1 5 en I. von 


Griechenland. 1868 edensprãlimtnarren 
1595 Osterreich und Preußen zu Nikolsburg. 1885 


gin Marie von Anhalt, geborene 9 8 in 
500 80 1854 E. Baſſermann, Mitglied 


deutschen Keichsbages 


Thorn, 25. Juli 1917. 


(Die Verordnung über Preis⸗ 
87 ſchränkungen bei Verkäufen von 
ubwaren) vom 28. September 1916 iſt u 
Fe abgeändert worden. 8 6, . 
dieſer Verordnung lautet nunmehr: „Das Schieds⸗ 
gericht prüft, auch auf Antrag der zuſtändi 1 
Stellen, die Preiſe nach es Benin die nad) 
in Verbindung mit von Gut e 
ben en für Seen G88 9) ee 
ten rd enge reiſe. Ergibt ſich 
hierbei, daß 1 a! oder von einem Händler 
80 0 Dreh höher 99 5 als die angemeſſenen, 
Vo hat Schiedsgericht zugunſten des Reichs die 
en Aberſchüſſe Se Welche Stellen 


im Sinne des Abſatz 2 ber 1 zuſtändig ſind, be⸗ 
ſtimmen vorbehaltlich der Vorſchrift in 8 12 die 
Landeszentralbehörden.“ Durch dieſe neue 
Faſſun wird erreicht, daß nicht nur, wie bisher, 


im Falle einer zu hohen Ae e von 
dem zur Auszeichnung Verpflichteten, der in der 
Regel der Herſteller iſt, das Ker die angemeſſenen 
Preiſe Hinausgehende (die a gunſten 
des Reichs eingezogen werden können, ſondern daß 
dieſe Einziehung auch eee 1 5 5 
wenn Schuhwaren ohne szeichnung oder trotz 
angemeſſener Auszeichnung zu übermäßigen Preiſen 
an Händler verkau n ſind, und daß ſowohl 
in dieſen Fällen, als auch im Falle einer zu hohen 
Preisauszeichnung auch Händler, die nicht zur 


Preisauszeichnung verpflichtet waren, auf Heraus⸗ 
gabe der erzielten Aire u 5 nſten des Reichs 
verurteilt zeitig iſt die Eins 


W der a ae e be au Verkäufe 

letzten drei Monate und der chen Art von 

S arten, für die vom Schiedsgericht auf Antrag 
reife feſtgeſetzt worden ſind, entfallen. 


(Von der 8 e 5 A 
„ſchiffahrt) Seitdem Polen von den Mittel⸗ 
mächten beſetzt i ch der Schiffsverkehr au 


t fi 
der Weichſel in e 195 ft. In dt ſen d 8 
anz gering war er n dieſem 
ff er ſchon recht A) und kaum geringer 
als im Frieden. Trotz des niedrigen Waſſerſtandes 
nd in zwei Wochen vom 1. bis 14. Juli auf 
z polniſchen n Weichsel unterhalb War 128 


die hauptſächlich mit 
| Getreide, Mm und Hafer 
keit. den 12 


ür die 8185 8 dieſer Kähne Ber 
chleppdampfer benutzt. Stromab 
in der gleichen Zeit 47 beladene neben einer gröhe⸗ 
100 1 5 0 von unbeladenen ene cui Hol 
ahrenden en hauptſächli 
Brückenmaterial und Stückgut ge n Floß 
verkehr war bisher noch stemlich q Ka 1 1 
durch den niedrigen Waſſerſtand die Flöße teilweise 
feſtgehalten find. ann bedeutend iſt dagegen der 
Verkehr an Perf die wie im Frieden 
zwiſchen Warſchau 5 1 den unterhalb Warf ge⸗ 
legenen Städten und zwiſchen ae und einigen 
Städten am Narew ch Perſonen⸗ 
dampfer wurden vom 1. bis 14. N talwärts 7420 


und bergwärts 6650 Reiſende befördert. Man will 
für den Perſonenverkehr noch in dieſem Jahre 
9 Be 3 ee, ER 


me 2. Geld-Botterie | 


zu Gunſten des Kallerin Auguſte Biktoria⸗Hauſes zur 
Nelümpfung der Sfuglingsſterblichleit im dentſchen Reiche. 
Ziehung am 7. und 8. Auguſt 1917. 


5618 Geldgewinne im Geſamtbetrage von Mark 


1506660 a! 


bar ohne Abzug zahlbar! 


Kachelöfen 


in Alideniſch, weiß und farbig, 
ſteis in großer Auswahl am Lager. 


Töpferarbeiten 


werden u ausgeführt. 


St. Wyezinski, 


Töpfermeiſter, Mauerſtr. 44. 


Umpressen 


von Winterhüten, Filz und Ve⸗ 


hält 


lours werden bis zum 25. Au. 1 Gewinn ., 
guſt angenommen. 5 3 
Kaufhaus 8. Baron. 10 Gewinne 
50 Gewinne 
100 Gewinne 


550 Gewinne 


ent. ei 


in großer Auswahl zu billigsten Preiſen 


5 — — 
Läuſe! 
nur einige Jahre im Betriebe 1111 
beſeltigt innerhalb weniger Sy 9 Re zu Selen. 
u un atenzahlun 
een An unter K. 90 an die Ge⸗ 
a Sal che 75 Pfg. bei ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


— — — Breiteſtr. 9. 


Wegen Aıfgobe 955 Geſchäfts 


Ladeneinticht. (Gombunk halb m. =— 
Glnstieib.) . Noc hutleründet | | 


1 Sopha %. 5 


zu verkaufen. Bergſtr. 46, im Laden. 


Ein 2jühtiges Fohlen 
und eine horhttagende Kuh 


verkauft ſogleich Bei. Carl Jabs, 
Gramiſchen. 


gebe mittl. Zinshaus 
Angebote unter D. 


4900 Gewinne zu 


5618 Gewinne mit zuſammen 


einſchließlich Reichsſtempel. Poſtgebühr und 
+ Lifte 35 Pfg. 


Loſe zu 3 M 


Beſtellungen erfolgen am befien auf dem Abſchnitt einer Pele s die 
bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterit⸗Einnehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke l Fernſprecher 842. 


Fl gebr. Deutz⸗ 
Motor⸗Loko⸗ 
mobile larke Hela, 


Gewinn⸗ Plan: 


i N 


zu 1000 Mk. 
zu 500 Mk. 
zu 
zn 
zu 


Zwei gebrauchte 
Spazierwagen, 


em- auch zweiſpännig, zu verkaufen. 
Brzyrki, Leibiſſch. 


verkaufen. 
3 18, Hef 


Aunfe Sit. ab. rer 


in Tauſch. 


1579 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Brefie“. 


“ * * C} » * U} .» * 


0 „„ 28 82 0» 


werner 


Nachnahme 20 Pfg. mehr. 


handorunditück 


in unmittelbarer Nähe der Stadt fohert 
zu kaufen geſucht. 

Anzahlung in jeder Höhe. 

Angebote unter U. 1545 an bie 
Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Suche ein Stück 


Aker oder Garten, 


reſp. Grundſtück, in oder an der E200 
gelegen, ſofort zu kaufen. 

Angebote mit genauer Angabe erbeten 
unter V. 1546 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ 


Fulerh. preisw. Achlaf. Mohnzim.⸗ 
J. Kücheneiurichtl. zu kaufen gel. 


Angebote unter P. 1540 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein leichter einſpänniger 


Spazierwagen 
zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter 
1563 an die Geſchäftsſtelle der een: 


3000 Mk. 


Günsti 


CARL ECK 


BERLIN— DRESDEN 
Königl. Preuss. Staatsmedaille 


Hehl. auer outer. lech Rinderngen] 


wird zu kaufen gefucht 
Angebote unter E. 1385 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


ft nad nur, Alehherihennk 


zu kaufen geſucht. 
Angebote m. billigſter Preisangabe u. 
V. 1571 an die Geſch. der „Preſſe“ erb. 


Guterhalt. Fahrrad, 


möglichſt Friedensware, ſofort zu ( 
geſucht. Klotz, 
Culmer Chauſſee 118. 


20 guterh. Fahrräder 


billig zu kaufen geſucht 
Angebote unter O. 1578 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ir kaufen 


F HD 
Elektromotore, 220 und 
440 Volt Gleichſtrom. 


Angebote an 
Victor Lietzau, G. 1m. b. H., 
Brückenſtraße 18. 


1 Zungen⸗ Od. Pallenwage 


au 81 geſucht. Angebote mit Preis 
u. Q. 1541 4. d. Geſch. der „Preſſe“. 


as backofen 


1 re geſucht. Angebote erbeten u, 
P. 1515 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gebrauchter, leichter 


Nollwagen 


(Einſpänner) zu kaufen geſucht. 
Kuntze & Kittler. 


Sune Mandwagen zu hanle, 


E. Struch, Mocker, Soßlerſtraße 41. 


Ein 
ll. Hof 


möglichſt Spitze, ſücht zu kaufen 


Gustav 


Thorn-Mocker, tit Reuterſtr. 22 


Gustav 


kauft fuhrenweiſe 


- Pianinos 


und Flügel eigenen Fabri- 
kats in mustergiltiger Aus- 
führung bei mässigen Preisen, 
te 
ennie 
uu Erste Vertretungen u nn 


POSEN. 
Viktorlastr. 19 


2 Harmoniums aller Systeme erster 55 


Lebe und Honigkuchenſabrik, 


Falläpfel 


kauft jeden Poſten 


Leb⸗ und Honigkuchenfabrik, 
Thorn⸗Mocker, Fritz Reuterſtr. 22. 


Honig 


kauft B. Hozakowsk1, Adern: 
Voftihliepfah Nr. 1 


Gutes Pferdehen 


kauft und erbittet Angebote 
Baumaterialien⸗ und eee 
geſellſchaſt, Thorn, 


Geſundes Pferde⸗Hen 


Poſthalterei Thorn, 


30 000 Mark, 
auch fer ſinb u erſtſtellige Hypothek 
von jefort zu vergeben. 
Ang dete unter J. 1534 an die Ge⸗ Möbl. 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


< Ir 
| Laden, 


u Giifabeihftraße 2, feit 3 Jahren flott 
Mi gebendes Zigarrengeſch., vom 1. 12. zu 
verm., evtl. Haus zu verkaufen. 

4. Weinmann. Eliſabethſtr. 2. 


Laden, Altſt. Markt, 


bisher Zigarrengeſchäft v. Paris, don 
Mi jofort oder 1. Oktober zu vermieten. 
. 0. v. Szezxpinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 


Laden, Brückenſtr. 38, 


von ſofort 9 zu vermieten. 
Zu erfragei 
Bromb. Vorſt. Talſtr. 42, 1, rechts. 


Laden, 2 Sch aufenſter, 


angrenzend hell. Zim., Kellerräume z. 
Zu erfragen I. rünbaum, Altſt. Mart. 


Laden, Mellienſtr. 31, 


I nebſt Deſtille und großen Bierſtuben, v. 
ſofort, ebendaſelbſt, 2 Trp., 14 Zimmer⸗ 
Wohnung mit reichlichem Zubehör vom 


1. Oktober zu vermieten. 
u erfragen Talſtr. 42, 1, rechts. 
unde, 


82 


In unſerem Hauſe Baderſtr. 23 if 
die 8. Etage, beftehend aus 


Zimmern, 
Küche und Zubehör, 


8. 276 tab 
J-Ainmetnoh nungen, 


1 4 und 6, 
m 1. 4. 17 zu vermieten. 
näheres die Albrechtſtr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder CTul⸗ 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. 


Weese, 


Fritz Reuterſtr. 22. 


17 zu verm. Brückenſtraße 40, 2. 
von großer Stube 
Wo hnung und Küche, elektr. 


Licht, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Kleine Marktſtraße 4. 


Wohnungen 
von 5, 6, bezw. 7 Zimmern und Zur 
behör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom⸗ 
bergerſtraße 8, zu vermieten. 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 


1 ichl. Zubeh, 
5 ST. ZIMMER Ti. 8e. Gas, Bad 
elektr. Licht, sofort für 850 Mk., 
zu vermieten. Mellienstr. 89. 


Wohnung 


von 5 Zimmern, hochpart., zu vermieten. 
Carl Preuss, Parkſir. 16, Tel. 906. 


Zimmer 
Seglerſtr. 7, Herzberg. 


Telef. 640. 


euftädt. Markt 10. 


zu vermieten. 


